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Lokales
Heerwegen, den 12. Dezember 1939

Der punki
Ganz plötzlich über Nacht ist er zum Mittelpunkt aller Ge-

fpräche geworden: der Punkt, der Heine, min ige Punkt. Ver-
hielt man sich bisher dem Punkt — vor a em dem dunklen
Punkt —- gegenüber mit einer gewissen Zurückhaltung so wird
er heute frei und o en von jedermann im Munde geführt. Der
Punttregiert die tunde. beherrscht das Kleinkind so gut wie
Eltern und Großeltern. wandert durch Schreibstuben und
abriken, über Straßen und Plätze. macht nirgends halt.

chlä t ieben in seinen Bann.
a er oran e oder gelb. grün oder blau aussieht, hat er

mit jenem bewugten fcgwarzen Punkt nichts überein. (Sang im
Gegenteils Er bringt icht in dunkle Bekleidungssorgen, ilft,
daß die vorhandenen Vorräte gerecht verteilt werden, daß nie-
mand zu kurz- kommt. sich niemand auf Kosten des anderen be-
reichern kann. .

Vorläufig wirft der Punkt erst verheißungsvoll seine
Schatten voraus; in den« nächsten Tagen aber wird er jeder
Familie ins Haus schneien. Und nicht als Einzelpunit, sondern
gleictäzhundertxa auf ber neuen Rei skleiderkarte. Dann wer-
n ater un utter, Söhne und öchter die Köpfe usam-

menstecten und begeistert an diese neue Punktwissenschait her-
angehen. Denn d e Kleiderkarte setzt tatsä lich ein gewisses
Studium voraus, ehe man aus grauer Theor e in lichte Pra is
steigt Was fi dann an Erkenntnissen heraiisschält. läßt ie
be ründete Hof nung offen, daß es nicht nur um eine vorsorg-
li e Planung, sondern auch um eine wesentliche Erleichterung
für jeden einzelnen gehtl Wie die Wüsrfel fallen, das eißt wie w
ie Punkte zu verteilen sind, bleibt jedem überlassen. ur darf

1ecrbfeibftberfiänblich nicht die Anzahl der einzelnen Punkte über-
re ten.
Wie gesagt: Der Punkt beherrsch; die Stunde. Jn den

nächsten Tagen noch mehr als heute. nd wir freuen uns auf
feine persönliche Bekanntschaft und werden gute Freundschaft
smitecizitariveg schließen. Eine Freundschaft, die ihm und uns
gere wr . - . .

Vrotzulagen auch« für Kinder und Jugendliche Dei
Reichsernährungsminister hat einen Erlaß iibei

« den Ausgleich der Brotrationen durch Einschaltung ber, NSV
an die Landesregierungen gerichtet. Darin heißt es, die bis
-herige Erfahrune habe gezeigt, daß große Teile der-Bevölke«
rung ihre Brotlarten nicht voll ausnutzsm Auf der anderer
Seite gebe es gewisse Personen und Personengruppen im
einen zusiitzlichen Broibedarf haben. Hierher gehorten nebeii
Kindern zivischen sechs tin-d 14 Jahren und Jugendlichen vor
allem die Laug- und Nachtarbeiter. für die Hiahrungsmitiels
gulagen durch Sondererlaß neu eingeführt worden sind- lini
em erhöhten Brotbedarf solcher Versorgun svere tigten ge-

recht zu werben. solle deren zusä licher Be arf o ne Inan-
spruchnahme der großen nationa en Brotgetreiidereserve im
Wege der Gemeinschaftsleistung aufgebracht werden. Zu diesem
Puter! werden gemäß einer Vereinbarung mit dem auptamtss
eiter im Hauptamt für Vollswohlfahrt dessen örtliche Dierz-
stellen die Versorgungsberechtigten anhalten. nichtausgenutzii
Brotkarten und Einzelabschnitte der NSV. zur Verfügung zu
stellen. Das mit der NSV vereinbarte Verfahren sie t vor.
daß die NSV.-Blockwarte nach näherer Weisung der eichss
lettungder NSV.. die nichtbenötigten Brotkarten und Einzeli
ebschnitte einsammeln und sie über die NSV.«Zellenwarte an
ihre Orts-gruppe reichen. Diese rechnet beim zuständigen Er-
aährungsamt den Ge amtbestand ab unb taufcht ihn Eggen
Reises und Gaststätten arten für Brot um. Die auf diese _ eife
den NSV.-Ortsgruppen zugehenden Reise- und Ga tstättens
larten für Brot werden nunmehr von den Umtsträgern der
Ortsgruppen an diejenigen Versorgunsgsberechtigt «.iverteilt, die
einen ziisätzlicheii Brot edarf aben. Dabei wird der Brot-
bedarf der Lang- und Nachtar eiter durch die Betriebsfuhrer
angemeldet - -

 

Reue Anordnung über die Versicherung illgelegter Kraft-
Lahrzeugr. Eine neue Anordnung des Rei slommissars für
ie reisbildun vom 4. Dezember 1939, bie im Reichsanzeigei

Sir. 85 vom 5. ezember 1939 erschienen ist, drin t eine zusam-
menfasSsende Regelung aller Beitragsfragen, die urch behörd-
liche tilleguiig von Kraftfahrzeugen ausgelöst worden finb.
Die neue Anordnun schließt ie Re elung vom 9. Oktober
d. J. über das Versi erungsbestands e chäft d. h. über die vor
der Stillegung abgeschlossenen Versicherungsverträge ein, und
bestimmt» außerdem neue BeitragssäStze fir das so enannte
Neugeschaft. d. h. lfür bie nach ber tillegung abgef lossenen
oder noch abzusch ießenden Versicherungsverträ e. Die Bei-
trage atze für das Neuge chäft sind ebenso wie ie Beitrags-
sa e r das Bestandsges aft im Kriege erheblich gerin er fest-
eo: rtialssz vie Satze im raftfahrzeugversicherungsgef äft der

. eg e

Zuiassung zur Hebaninienausbildung verstärkt. Mit Rück-
sicht auf den durch die Erweiterung des Reichsgebiets erbot-
gerufenen stark erhöhten Hebammenbedarf hat ich der eichs-
minifter des Jnnern damit einverstanden erljlärt daß Zu-
lassungen zur Hebammenausbildung bis aujfweiteres über
den im Bezirk der eingälnen Hebammenslehran talten zu« erwar-
teirden Hebaminenbe rf inaus erfolgen können. Als
Minde st alte r für die Zu ssung zur Hebammenausbildung
gilt nach dem gleichen Erlaß nunmehr das vollendete
8 Lebensjahr

Adressenvermittlung von verdienten Soldaten, die Waisen
sind. Wie das Obertommando des Heeres belanntmacht, kom-
men aus der Bevölkerung Bitten um Adressenangabe von ver-
dienten Soldaten im Felde, die Waisen finid und aus der

mat keine Felidpot endungen erhalten. Um diesen Wün-
chen en rechen ·nnen, und zur Vertiefung der Verbin-
ng am chen He niat und Feltdheer können die Feldtruppensi

teile an das ür ihren Ersatztruppenteil zuständige- stellvertre-
um Gene ommando olche Soldaten muthas machen. Die

llvertreteirden Genera ommandos stellen Li en über die

» Frau auf unb legten einen Notvervand an.

. taat ich anerkannten höheren Lehranstalt bzw. eilte eldaid di A aus
wie?» rng 'Äesiiemrm e sie usw« . i

Die einspaltige Millimeterzeile (46 Millimeter breit) oder deren,Rantn Millimeter
5 pf. — Textmilliineter (90 Millinieter breit)

el i mehrmalige Veröffentlichung in ein
elegenheitsangeigen) oder mengen

Bei Konkan oder Zwangseergleich wird jeder bewilligte Nachlaß hinfällig.
Gericht-stand Glo an —- Hiwi ensJknnadrneschlvßt Dienstag und Freitag 9:50 um.

Mitteilunng tt ber Verein gung ehemaliger Polkwitzer in Berlin n. Breslau

pf. — Nachlaß nach Preislifte,
Etliche (Stöße) oder 2 sunverändert

ussel E (für millimeterabfdflüffe)
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gierieiag, den 12. Yes-miser 1939

Das Sittiche an unserer Stadt
Am heutigen Dienstag 20 Uhr beginnt im Haus der

NSDAP der zweite Kursus im Ansertigen von Schuh-
werk, der im Auftrageelk der NSsFrauEnschaft gehalten wird.

ab

Die vorweihnachtliche Feierstunde, die Donnerstag um
20,15 Uhr bei Pg Pilz stattfindet, vereint die NSsFraus
enschaft, das Deutsche Frauenwert, bie Partei und die
grauen, deren Männer zur Wehrmacht einberufen find.
Pünltlich und vollzähLig erscheinen.Ob

Eine Bitte an bie Geschäftsinhaber, die Fahrradständer
vor der Ladentiir stehen haben: Nehmt mit Beginn der
Verdunkelung die Ständer ins Haus, um Unfälle zu ver-
meiden. Da die Ständer ohne Leuchtschmuck sind, gefährden
sie den Abendverkehr. '

site er

Die Bestellabschnitte der neuen Eiertarte sind bis spä-
testens Sonnabend, 16. Dezember bei den Händlern ab u-
geben. — Gleich noch etwas: die vielen umlaufenden e-
rüchie von einer bevorstehenden öffentlichen Vewirtschaftung
des Geflügels sind unwahr, wie amtlich verlautbart.

. ' ab

Ante und Radfahrerin kollidierte Sonnabend mittag
Eine aus Dornbusch-Tarnau stammende Frau der Staats-
domäne fuhr nach Heerwegen Jn Höhe Kinderheim kam
ein Auto entgegen, das vorschriftsmäßig fuhr. Jm lebten
Augenblicklan die Frau ins Gleiten und stürzte ins
Auto. Mit einer Kopfverletzung hoben die Jnsassen die

Das Kran-
kenauto brachte die LeLchtverletzte nach Glogau.

te —  

Der erste „offene“ Weihnachissonntag ist vorüber. Er
war ein ereignisreicher; kurz vor 9 Uhr marschierte bie
Jugend. mit Gesang zur Feierstunde »Jugend und Buch«
ins Cafe Flora. Jm Verlauf der über alle deutschen
Sender übertragenen Kundgebung sprach der Reichsjugend-
führer zur deutschen Jugend und zum deutschen Buch. —
Des weiteren kam im Laufe des Vormittags ein lieber
fast überall fern gesehener Gast in jeden Haushalt: der
Eintopfspendensammler. Er empfing überall sein Scherflein
zu Gunsten des WHW, mal mehr, mal weniger. Jm all-
gemeinen ist die Gebefreudigkeit sehr gut; nur wenige haben
die Jetztzeit noch nicht begriffen Dazu gehört auch jener
wohledle ,,Herr«, der für die Eintovisvende nichts übrig
hat, obwohl fein Einkommen viele Tausende beträgt. Von
Volks-gemeinschaft ist da noch nichts zu spüren. —- Der
Nachmittag sah regen Verkehr im Städtchen; von vielen
Dörfern der:Umgegend waren Volksgenossen u.-Genossinnen
nach hier zum Einkauf gekommen. Mit Einbruch der Dun-
ielheit wurde es langsam ruhig. Jm allgemeinen waren
die Geschäftsleute mit den Emsätzen zufrieden.

ab at-

Veim Versenden der Feldpostpäckchen achte man darauf,
daß das 1000sGrammgewicht.nicht übermäßig überschritten
wird. »Ein Uebergewicht von 100 Gramm ist·erlaubt, aber
nicht mehr! .

· Einiieuungsmdglichteit für junge Leute bei der Deut d n
Reichspost. Die Peichspostdireltionen stellen im April sitzt
wieder eine beschranlte Anzahl Lehrpraktikanten als Dienst-
anfan er sur den gehobenen technischen ernmeldedienst
ein. eeignete Anwarter haben Gelegenheit, ei den Dienst-
itellen ber_ Deutschen Reichspost zunächst die für eine Fuge-nieurausbildunfi notwendi e praktische Tätigkeit auszuübenwerden dann a s Po tin pe toranwärter mitgenommen nnd mit
Iezugen aus der Reich po tkasse auf eineJugenieurschule entsandt
flach beftanbener Jngen eurprüfung erhalten sie noch eine be-
sondere Ausbildung Bewerber müssen das Zeugnis über denFriol reichen Besuch von sechs Klassen einer öffentlichen oder, » über einen ent-
sprechenden Besuch einer Aiifbauschule oder das Abschlußzeug-its einer als »vpll ausgestaltet anerkannten Mittelschule be-gben. Sie müssen sich in der Volksgemein chaft (SA., i,
58. u w.) betatigt aben. Das Höchgtalter ift 20 Jahre ür
ewer er, die den lrbeits- und We rdienst schon abgeleitet

laben 23 re. N«nrel “ansich abere Auskunft erteilen die Reichspost-

SchutzwawEhrenzeichen wird seht verliehen. Das vom

Führör und Reichskanzler gestistete Deutsche Schutz-
OallsEhrenzeichen wird an alle Arbeter der einge-

setzten Bau- und Transportunternehmungen verliehen, die ihre

Einsaybereitschast für den Schuß .ber deutschen Heimat durch

eine mindestens zehnwöchige Arbeitsleistung am Westwall
und im Straßeiibaii-Sofort ro ramm 1938 ewiesen haben.

Vorzeittge Beendigung der ät gkeit infolge Einberufung zur
Wehrmacht. Unfall oder Krankheit wird berücksichtigt. Für dens
Einsa im östlichen Teil des Straßenbau-Se-ort co-rauinis

wird tatt des Deutschen Schußwall-Ehrenzeichens d e Me-

daille zur Erinnerung an den 1. Oktober 1938 (Sudeten-

- medaille) verlieben. A s Einsan in beiden Fällen gilt für den
Westwall die Zeit wischen dem 15. Juni 1938 unb 31. AuVist

1939 für das Soiortprogramm vom tö, Juni bis 31. e-
zember 1938. Alle Personen, die hiernach für eine Auszeich-
nung in' Fra e kommen, können sich ab 10. Dezember 1939
auf einein bel ebigen Arbeitsanit melden. _ _
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Aufschub Zollbeiriebsassistent Willi Alfred
in Lesken, Kreis Guhrau und Erim-Eise Marth Alwtne Kratzert
in Heerwegen.

Reue Bücher: Herzleiden und Artertenverkallung — ihre natur-

elmui Karschunle

gemäße Heilung Preis 1.25. Das Bändchen hilft dem Kranken,
fein Leiden zu erkennen und erfolgreich zu bekämpfen. -—— Briefmarkens
sammeln — aber richtig! man. l W Eine übersichtliche Zusammen-
stellung von nützlichen Fingerzeigen usw. des Briefmartensammelns.
— Wer will Beamter werben? 2mm. 1.50. Ein Ratgeber über Vor-
bildung und Laufbahn. Verlag W.Stollfiiß-Bonn. (Erhältlich in
unserer Geschäftsstelle

( eins ber Nachbarschaft
Der Feldzug der 18 Tage

der Vildbandstreifen der Partei, wird am heutigen Dienstag
in DornbuschsDammer bei Hoffmann, Donnerstag in Sand-
hofen bei Schön, Freitag in Rodetal bei Duda (auch für
Schentfeld) im Rahmen einer Veranstaltung vorgeführt.

Gramschiiß. Glück im Unglück. Auf dem Heim-
weg von der Gesangsstunde kutschte ein hiesiger Meister
in den jetzt reichlich vollen sog Saugraben Drei denselben
Weg gehende Mädchen hörten die pilferuse eilten herbei
und zogen mit großer Mühe den in Lebensgefahr schwe-
benden Meister auf festen Boden.

i M Infgertarte Ha
LJei letzter Zeit wurden in hiesigen Gasthäusern ·- .. . be T ä
.‚gnügeu njttiii Ma n in verschiedenen Fällen ldieagäavikäum i8 Lhjalt hlen. Verdachtsmomente wiesen nach:g ese alß Säge MPSFLIMZT sclsjkendarmeriebeamten

Ema zu warmem. Dis Sei-: BAUEEHM MAY M-
Bemalen. Vom S iel in ben Tod. n Seili en ee

ertrant das vierjährige öhnchen des Kaufmanug Kaprl Bgräiier
beim vielen am Hammerbach Es stürzte in den reißenden
Bach und wurde von den Fluten davongetragen. Trotz eifri-
en S ens durch den Amtsvorsteher und die freiwillige

r. konztefddie Leiche noch nicht gesunden werde-n. » .
. 38mg.-u. "_«o 'euczri'r'beite lubil««u"iii; "w"

sVauls Hanelt blickt au eine blljährige S‘ZiiitigieiiI bei hängig:
bemanntverlen in reulich zurück. Dem Arbeitsveteran
vurde das vom " rer e t -« ·30th überreiübt. Full g stille e TreudienstEhrenzeicheu in

Rauschg Fünsjähriges Mädchen »ertrunken.
Zu der Gumniicht ertranll die fünfjährige Chrisia Osterburg
as Kind hatte längere Zeit mit seiner alteren Schwester in:

Park Laub zusammengetragen und ist dann siii Richtung des-
Baches davongelaufen. Vermittlich hat es sich dabei zu weit
ans Wasser gewa t unb ift hineingefallen. Der Vater suchte ver-
geistig, das Kin herauszuholen. Als die altere Schwester
das iiid plötzlich auftauchen sah und ebenfalls ins Wasser
sprang, vermochte sie die Kleine herauszuziehen, doch der Tod
war 0bereits eingetreten. .

Wüstegiersdors. Zehn Jahre NSDAPHOrtsr
grup e. Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP feierte ihr
ehnjä riges Be tehen mit einem Ehor- und Orchesterkonzert
Einsge ührt wur e .das Konzert von der Waldenburger Berg-
tapelle unter Leitung von Konzertmeister Wachlin unb" bem
dureläz AFehöri e der sGliederungen der Partei verstarkten
MG . „ intra t«-Wüstegiersdorf unter den Ehorleitern Hor-
nig unb Opitz. Bei dieser Veranstaltung erfigr das Spittasche
Ehertverk »Der Weg ins Reich« feine schlesis e Uraufführung.
Nach einem Rückblick des Ortsgruppenleiters Walde f rach
,Kreisleiter Mehner über Deutschlands Kamp um sein Le ens-l
recht. Der Feierstunde folgte e n kanierads aftliches Beisam-
menfein. ber alten Kämpfer und Aktivisten der Partei .in das
der BDM. unb bie Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft eine
fröhliche Note brachten. .

Wüstewaltctsdors Zehn Jahre NSDAP.-Ortsi
gruppe. Die Ortsgrnp e Wüstewaltersdorf der NSDAP
kann je t·auf ein ze nsä riges Bestehen zurückblicken. Mit
sieben ännern wurde sie nach einer machtvollen Kundge-
bung ,Gegen den oungplan« ins Leben gerufen, während
Reichsbanner und ommunisten noch die Straße beherrschten.
Jn zaher Kleinarbeit wurde die Idee des Führers dann auch
hier von den ersten« Mitstreitern der Partei verbreitet. 600
Stimmen bei der nächsten politi chen Wa l waren der sicht-
bare Ausdruck dieser Arbeit. it der a tübernahme be-

.gann der Aufbau in jeder Richtung Dur das Eintreten
der Partei war Wüstewaltersdo am 1. Oktober 1933 bie
erste «Jndustriegemeinde des Wal enburger Berglandes, die
völlig frei von Arbeitslosen war.

Friedlaud (Bez. Breslau). Aus zeichnung für
treue Dienst e. Der Führer hat Biirgermei ter Kubatz für
sbjahrige treue Dienste das silberne Treudienst-Ehrenzeichen
verliehen. Die Auszeichnung wurde durch Landrat Williger«
Waldenburg überreicht. «

Münsterberg O fer eines Verkehrsunfalls·.
Der Arbeiter Josef eidel aus Frömsdorf im Kreise Frau-.
tenlsDtein wurde hier, als er in angetrunkeiiem Zutand fein
Fa rrad auf der Straße schob, von einem Lastng 'berfahren
unb schwer verletzt. Noch in ber Nacht ist Seidel im Kranken-
haus gestorben.

Eine 72 Jahre alte

ndtafchendiebstähle.

Bad Flinsberg E r t r u n l e n.
Fran, die sich in ben Abendstunden von einer Bekannten allein
auf ben Heimweg machte geriet in der Dunkelheit voni Wege
ab" unb ürzte in den Bach. Ihre Angehörigen fanden fie.
Ipater ertrunkeu auf.

EhrlicherFriedeber (Jdergebirge). in d e r. ni-
benachbarten Gebhardsdor fand ein Knabe, So n eines Arzt-.
ters, vor kurzem auf der traße einen Tausendmarkschein. Der
Knabe lieferte i n ab und er ielt i i -bert Wart. h h e nen F nderlohn von hun«

Gleiwin Schnell geklärter Ueberfall. Jn mit-
iernachtlicher Stunde wurde in einem Hausslur in ber Wil-
elm raße ein Mann von zwei Männern überfallen nnd feiner
rie tafche beraubt. Die Täter konnten Steige Zeit später er-

nittelt und festgenommen werben. . » ._.



 

( Wehr-nachts - Berichte ) ‘
„ Berlin, den 8. Dezember 1939

Das Oberkomniaudo der Wehrinacht gibt bekannt:

Ostwärts der Mosel geringes feind-
liches Ariillerie-Störungsfeuer in das
Vorfeld. Die Luftwaffe fuhrte einzelne
Erliundungsslüge über Groß-Britannien
durch.

 

Zas sbferkommando der Wehrmacht gibt bekannte
sm e en an eini en Steh ·haftete Artillerietätigkeik en ber me etwas M« Zwischen Mosel und R in wurden d ·trupp südweftlich Merzig itzt-if franä urchfeindliche Unter-stände gesprengt sowie

stände uiivrauchbar gemacht.
Dien Luftwa ffe führte ihre Au läruu stäti keitin vkrstarktem Maske hauptsächlich über Lgesti ugb Mgtelsain reich durch. Die deutschen Flugzeuge wurden an ver-vchnedåiliäikiarcjitåälåix Iffolglos von Jägern angegriffen undtiuggreten. thoffen. Eigene Verluste find nicht

e britifehe Admiralität bestätigt die T
bes .. orvedierungithöZoetrstorers »Jersey« am 7. 12. durch ein dentsches

einen Stoß-«
Willen: Boden zwei
drei weitere Unter-

DNB Berlin, 11. Dezember
Das Oberkonimaudo der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen Mosel und Pfälzer Wald an einzelnen

Stellen der Front geringes Artilleriestörungsfcuer. Im
übrigen verlief der Tag an der ganzen Westfront ruhig.

Im Westausgaiig des englischen Kanals wurden
istweki britische Tanker von zusammen 18 000 Tonnen ver-
en i.

Weitere schillsoerluite an Englands stille
Der englische Passagierdampfer ,,D u k e of L a n c a {t e r‘

ist in der Jrischeu See mit dem Frachtdainpfer »F i re K n g«
Visammengestoßeir Die Besatzung der Jette King« wurde an
ord der »Duke of Lancaster« genommen. Die ,,Duke oi

Lancaster« (3814 Tonnen)"ist am Bug schwer beschädigt worden
Weiter berichten die holländischeii Blätter über den Unter anq
mehrerer anderer S:- delsschiffe an Englands Kasten. fIußei
den bereits genieldeten Verlusten wird dadurch noch der Unter-
gang des britischeu Daiupfers „an i d di e s b r o« bekannt.

In der ersten Dezember-Woche wurde-
von deutschen U-Booten und Minen 27
‘Dampfer mit 108 000 Tonnen versenkt.
14 britische, 1 französischer u. 12 neutrale
‘Dampfer sanlien auf den Meeresgrund.

 

 

Krawatte oder Damenftrümpfe
Erste Sonderzutcilung auf die Reichskleiderkartr.

tn Den n Reichs- und Preußifchen Staatsanzeiger
Nr. FIO vom ltsklZeDezember 1939 ist die Bekanntmachung Nr. 4
ber Reichsstelle fürs Kleidung und verwandte Gebiete vom
11. Dezember 1939 veröffentlicht werben, Die Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Gebiete gibt hierin bekannt, daß

1. auf den Sonderabschnitt I ber Reichskleiderkarte
ür Frauen vom 12. Dezember 1939 an wahlweife ein
Paar Damenstrümpfe aus Naturseide, ein Paar kunst-
seidene Strümpfe zweiter oder geringerer Wahl, ein Paar
Damenkniestrümpfe oder ein Paar Damenunter ieh-
strümpfe an Verbraucher abge geben und von i nen
bezogen werden kann. Die Gültigkeit des Sonderabschnitts l
erlischt mit der Gültigkeit der ReichskleiderlarteFrauen kon-
nen also auf ihre Kleiderkarte einmalig zusatzlich ein Paar
Strümpfe der genannten Art gegen Abtretinting des»Sonder-
abschnitts l beziehen. Von dieser Beziigsmo lichkeit koiinen sie
bis zum Ablauf der Gültigkeit der Reichskle derkarte Gebrauch
machen. Eine Anrechnuii auf bie Teilabschnitte (Pnnkte) der
Reichskleiderkarte findet emiiach nicht statt. »

Ein Umtausch der so bezogenen Strümpfe gegen
Strümpfe anderer Art, also beispielsweise der Umtausch gegen
tin aar kunstseidene Strümpfe erster Wahl it unzulaisfsig

ie Strümpfe weiter und gerin erer ahl mit en in
den Geschä ten be‘fon ers ausgelegt wer en. d. h. sie mussen auf
den ersten lick a s soche erkenntlichgemacht sein. Der Verkauf
hat im Rahmen der ’blichen Preise für Strümpfe zweite
unb geringerer Wahl zu erfolgen. -

2. auf den Sonderabs nitt l der Reichskleiderkarte
für Männer vom 12. ezember1939 an eine Krawatte
an Verbraucher ab egeben unb von ihnen bezogen werden kann.
Männer können al o auf ihre Kleiderkarte einmal zusatzli eine
Krawatte ge en Abtrennuiig des Sonderabschnitts l bez ehen.
Von dieser gezugsmöglichkeii können sie bis zum Ablauf der
Gültigkeit der Reichskleiderkarte Gebrauch machen. Eine An-
rechnung auf die Teilabschnitte lPunkte der Reichskleiderkarti
findet nicht statt.

Keine Verkürzung oder Verschiebung
der Feiertage

Auch keine Aenderuiig in der Bezahlung der
" Feiertage

Entgegen anderslautendea Gerücht-en wird mitgeteilt, dass
die Weihnachtstage iiiid der Reujahrstag gesetzliche Feiertage
sind, die weder verkürzt noch verschoben werden. Auch tritt in
der bekannten Regelung der Bezahlung der Feiertage für Lohn-
empsäuger keine Aeuderung ein. .

:lt

Damit dürften die Gerüchte, die in letzter Zeit herum-
schwirrten, und mit denen sich gewisse Kreise interessant zu
machen versuchten. die Kreise, die es immer aus .,zuderlässiger
Quelle-« wissen wollen. endgültig erledigt fein. Denen aber.
bie durch derlei dumme Geriichteinacherei immer wieder Un-
ruhe hervokrufeii. sei gesagt. daß sie als Volksschädlinge zu be-
trachten sind. denen die entsprechende Behandlung gebührt.
Das Gerücht mag es auch noch so dumm oder unbegrüiidet
geht, trägt immer eine gewisse Unruhe in das Volk, und ber.
er Gertichte weiterträgt. ist ein Saboteur der inneren Front.

Unsere Zeit verlangt von jedem äiißerste Disziplin und
aufrechte Haltung Für Waschweiber und Unken ist kein Platz.
Wir in der Heimat haben die Pflicht, unseren Soldaten drau-
ßen nachzulebem und wer diese Pflicht verletzt. der ist ein Ver-
räter an der Volksgenieinschaft

riedland (Bez. Breslau). S ch w e r e r V e r k e h r s ‑
u n fix l l. Stacagß gibt auf ber Straße zwischen Friedland und

 

Braunau ein er onenkraftwagen, der sich auf ber ahrt von
Gottesberg nach rauiiau befand. gegen einen ann, der
überschneit auf ber Straße lag und anscheinend mit dem Rade
estürzt war und schon längere eit bewußtlos dort gele en
atte. Die Polizei stellte in ihm en ttjährigen Bauern il-
elm Biirgel aus Göhlenaii bei Friedland fest. Mit einem
chiibelbrnch. einem linksseitikzen Knochelbruch und Blut-

etgüssen wurde der Schwcrveri te ins Krankenhaus Fried-
caud gebracht. Sein Zustand ist se r ernst.

lnit jedem Tage stärker zu f.

 l

Viel Geschrei um Genf
Die Kriegshetzer toben sich aus-

» JU Paris und London ist man in diesen Tagen sehr ge-
fchaftig. Man scheint die gemixt an den Fronten ganz ver-
gessen zu haben, denn die Pre e der Westmächte wird in der -
Hauptsache von dein T eina ens beherrscht. Die Tagiiiig
des Genfer Kliibs soll iesnial ganz groß werden. Man hat
allerlei delikate Punkte auf bie Tagesordnung gesetzt unb er-
wartet großen Austrieb. Man tut ganz so. als wäre der Genfer
Verein iiberhaupt noch ein lebensxähiges Organ. Nach dein
Pressefeldzug der englischen und ranzösischen Presse scheint
man es diesmal in erster Linie auf die Neutralen abge-
sehen zu haben. die man über den Genfer Umweg in die
Krie s ront gegen Deutschland hineindrängen möchte.

.. on deutscher Seite ist den Eugländern fchon‘ mehrfach
erklart worben. daß nicht Konserenzen diesen Krieg ents ei-
deii werden. sondern allein die Wa fen. Aber die Englän er
wollen ihre eiifer Konserenz, sollen sie sie also haben. Den
Neutralen aber sei geraten, die Au en offenzuhalten. damit
sie nicht in irgendwelche Fallstricke Eineinstolperm die ihnen
von den Kriegstreibern ausgelegt sin .
„ Jm übri en scheint die Presse der Westniächte Auftrag von

hoherer Sie e erhalten u haben. bie nötige Genfer Atmo-
s hare»im Volke zu schaf en. denn wie auf ein gegebenes Zei-

n stutzt sich die gan e Meute der Schreiberlinge mit schwer-
sten Drohun en auf — eutschland und fordert immer wieder
eine Zerstü elung und vollige Vernichtung Die französischen
Schreier uberschlagen»sich zur Zeit geradezu. Einer von ihnen
erklarte z. B. ganz luhn. alle bisherigen ‘Begriffe. wie inter-
nationale Gerichtsbarkeit Sanktioneu usw. seien völlig wert-
los. Man musse etwas anderes finden. um künftig den Frieden
u garantieren. Die englischen Schreihälse verkünden vom
ohen Richterftu le, daß England dafür sorgen werbe. daß die
eutschen nach rie sende as Recht von England erhalten.

Und dann zahlen» e die Krie sziele aug, die sie in ihren
Wunfchtraumen na en: Deuts land mu fein »antikapitali-
tisises Handelsshstem« sofort abs ffen. an Stelle einer

e rmacht darf es nur eine Polize trtippe erhalten, un alle
feine Streitfälle sollen dur
chaftsgericht entschieden wer en.

Die Kriegstreiber in London und Paris zeigen damit
immer wieder von neuem, daß der von ihnen aiigezettelte
Krieg die Vernichtung des deutschen Volkes zum Ziele hat.
Die euchlerische Parole: »Kampf bem itlerismusi« ist längst
berge en, Hebt fordert man kurzerhan die Ausrottun des
deuts en olkes. Aber wir werden uns dadurch nicht Sange
machen lassen. Durch Geschrei hat noch niemand einen Krieg
gewonnen. unb schließlich verbirgt sich hinter diesem hbsteri-
chen Gekreische nur die bange Sorge unt die schweren Aus-
tvirkungen des Krieges, die s in England und Frankreich

bekommt W m- — s-

 

Der Tag der vollständigen Loslösung Italiens vom Völi
kerbund, die emäß dem Genfer Statut trotz der in, „er Praxis
seit zwei Ja ren mit dem offi iellen Austritt erfo gksrsicren
nung erst mit dem 11. Dezem er 1939 rechtsgülti geworden
ifi. veranlaßt die italienische Presse zu ironischen etrachtuni
In über den unaufhaltsamen und endgültigen Zerfall bei
ölkerbundes sowie des augenblicklich im Gang befindlichen

künstlichen Wiederbelebungsversuchs. Niemand werde den
Völkerbund Tränen nachweinen. um so mehr. als er jeglichen
Kredit im Bewußtsein ber" RYierungen und der Völker, wit
auch jegliches Vertrauen in Ei selbst verloren habe.

Der „(Sortiere della Sera« wei‘fltx barauf in,·das
heute, zwei Jahre nach der Entscheidung des ustritts taliens
dieser Austritt in allen seinen Auswirkiingen endgültig werde
Die Genfer Liga habe in mehreren Fällen bewiesen, da sit
Zu einer ehrlichen Lösung der roßen internationalen ro-
leme weder beitragen wolle. no dazu in der Lage war, es

zu tun. Die Liga von Genf sei ‘tot.

.1
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Die sinnische Regierung hat nnier»deni 7. Dezember deut
Sekretariat der Genfer Liga die angekuiidigte Darstellung des
Konflikts mit der Sowjetuiiion angehen lassen.

Der finnische Reichstag hielt eine Sitzung ab. in der
einstimmi eine Proklamation an das finntsxhe Volk und die
nnische Wehrmacht sowie ein Appell uiu aktive Hilfe an das
iislaiid „in bem Finnland autgezwungenen Kampf«

schlossen wurde. . » »-
Der russische V o r m a rs ch in Finnland geht weiter voran.

Wie der Heeresdericht des Generalstabes des Militärkreises
Leningrad mitteilt, sind bie Streitkräfte der Russen in allen
Richtungen um fünf bis sieben Kilometer vor edruii en. Jni
Gebiet von Uchta haben die Sowjettruppen die rischa t Kuolo-
järvi besetzt. Jn Richtung auf Porososero haben sie das Dorf
Fohosala genommen. Aus der karelischen Landenge sind die

rtschaften Bodescdino und Kirka in rufiifche Hände gefallen.

Japan wird mit Taten antworten
Ernste Warnung Japans an die englische Adresse.

Am 12. Dezember soll der japanische Dampfer .,Sanho
M aru" mit deutscher Ware von Holland auflaufen. unb znit
Spannung sieht man dem Verhalten der Engländer diesem
iapanischen Schiff gegenüber entgegen. . .

»Für jede Tonne deutscher Anssuszrware, die bie Eng-
länder von einem japanischen Schiff her-unternehmen, wird
die gleiche Menge englischer Waren don englischen Schiffen
seitens der Japaner iu den fernöstlichen Gewässern beschlags
liahmt werben“, so charakterisieren Schanghaier japanische Amts-
stellen nahestehende Kreise die HaltiianJapans sür den Fall,
daß England sich an der »Sanno aru“ nach ihrer Ab-
fahrt aus okiand oder später folgenden japanischen Schiffen
vergreifen ollte. ..

Japan betrachte die englische einschlage gegen die Aus-
suhr deutscher Waren als durchaus nnvereinbar mit dem inter-
nationalen Recht nnd werde seinen Standpunkt nicht nur mit
Worten,— sondern nach mit prompten Taten vertreten. Die
Haltung der Engländesr im Falle »So-nnd Marti« wird
daher in Osiasien mit allergroßtein Interesse beobaipket

In einer male, die der britischeu Botschaft in Moskau
überreicht wurde, erhebt die Sowjetregieriing schärfsten Protest
gegen die Maßnahmen, die die britische Regierung mit ihrer
Verordnung vom November d. J. gegen den deutschen
Export nach den neutralen Ländern getroffen hat. In der
Note wird festgestellt, dasz die britischen Maßnahmen das
Völkerrecht verletzen und insbesondere den Handel
und bie Interessen der neutralen Staaten auf das schwerste be-
einträchtigen. Die neue ,,vtäzedenzlose« Methode der britischen
Regierung im Handelskrieg gegen Deutschland werde deshalb
von der Sowietregierung auf das schärfste abgelehnt wobei
sich die Sowjetregierun das Recht vorbehält, für alle ihr dar-
aus etwa entste enden chäden Ersatz zu fordern , »wenn
ein ftaatliches chifs der Sowjetiinion zwangsweise in einen
briti chen oder französischen Hasen eingebracht wird, oder wenn
in nweiidun der Berordnun vom 28. November d. J. dem
auswärti en sandet der UdS R. irgendein beliebiger-ander-
weitiger chaden zugefti t wirb“.

Jn dein Text der roteftnote wird von einer Rechts-
anma ung der britischen Regierung gespro en und von
einer .. erletzung der Normen des Vö kerrechts,
denen zufolge niemand den neutralen Ländern verbieten kann,
iir i re Bedürfni e vom Territorium kriegführender Staaten
te e nen oder an ercn Waren einzufii ren, unabhängig von
ihrer erkunft«. Die Note stellt we ter ie Willkür En g-
land fest. .

Jn der Sowjetpresse wird einmütig gegen die bri-
tischen Piraten Stellung genommen. Die amtliche »Is-
westisa« ibt aus der Feder res Marinesachverständigim
eine Darste ung der Entwicklung es Seekrieges während der
letzten drei Monate. Darin wird festgestellt, daß Deutschland
die zahlenmäßi weit überlegenen Kriegsflotten seiner Gegner
erfolgreich in Fabr-ed hält und den handels- imd Krieger-unsi-

ein iiiternationales Vormund- ,

» rechtze

 

oer alliierten sehr empfindliche Schlage ver-sent ai. Des all
zabe sich die britische Regierung veranlaßt gese n. auf en

ebtete ber Sees und Wirtschaftsblockade gegen Deutschland zu
Mitteln zu greifen, die in schreiendem Gegensatz all
d»en fe ten ormen des Völkerre ts stehen. Dit
Sowjetregierung habe schon am 25. Oktober i re Mißbilligiing
gegenüber der Handlungsweise der britischen Regierung aus-
esprochen. die »auf eineserftorung des Seehandels hinaus-
aufe.»Die veroffeiitlichte Antwort der Sowjetregierung anl
bie britifche Verordnung vom 28. November enthalte nicht nur
einen Protest gegen diese iingeheuerlichen Maßnahmen En -
lands sondern »belzalte auch für die Sowjeiunion das Re t
vor, Ersatz sur »ie Verluste zu fordern, die ihr durch die
ungesetzlichen Ainbitionen der britischen Flotte auf Grund der
Verordnung vom 28. November eventuell entstehen können.

Deutschlands gefährliche Waffe
Japanischer Admiral sagt: Euer i e Krie ‑führung wird England in die Kgiisechzwingegn

England ist aus militärischen und politischen Gründennicht in der Lage den Krieg zu gewinnen so erklärte derjapanische Admiral und einstige Flottenchef Suets ugu. DerAdmiral stellte in der Unterredung mit einein deutschen Presse-vertreter ausdrücklich fest, daß die britischen Aussichten dies-mal we entlich schlechter seien als im Weltkriege. Das habeder Sgistecrki e tftrfiiegiberlauf bereits bewiesen.
eu an än en alle Ostgebiete bis zum a i·ik o en.Die ents lossene deutsche Staatsführun biete diePGTtLährssfürdie insetzung aller Mogli leiten militärischerund politischer Art. Trotz der kleinen Zahl der U-Boote unddem Mangel an Erfahrung wäre England schon vor25 Jahren besiegt worden, wenn damals die kaiserlich-deutscheReg erung trotz AmerikäsHaltung mit bem fandelskrieg

tig ener ifch begonnen hätte. D e deutschenU-Boot·e» und die deut chen Torpedos eien eine außerordent-lich gefahrliche Wa fe, der gegenüber nglands vielgerühmteAbwehr versagt ha e. Dank der deutschen Baukapazität könne ·in kürzester eit eine große deutsche U-Boot-Flotte gebautwerden. Die aten Günther Priens schließlich seien Bewei edaiir, über welch hohe Ausbilduii nd
zgoonWaffe der deutschen g u Qrfahrung bievolkerrechtswidri e en lische Prisenordnung gebe Deutschlanddas Recht zn ener _ ers charf ung des Handelskrieges

Der Reklamekrieg der Tommiesvf «7
Vritischer Armeebefehl: »Bewahrt Ruhe und Würde«. ‘f
Die britischen Truppen haben nunmehr, wie der Lon-ooner Rundsunk si rühmt. einen Sektor an der Maginotlinie

besetzt Bei einem orftoß im Niemandslaud sollen sie sogar
schon auf eine deutsche Patrouille ge toßen fein, wobei sie na-
:urlich, wie. es sich für so lorrei ‚e Trii pen geziemt. die
deutsche »Patrouille zurückggw esen haben. erluste haben sie
sticht erlitten. Damit find einige britifche Reginieiiter, wie der
Londoner Rundsunk faät22 jetzt an der Maginotlinie in dauern-·
den Kongkt mit dem ind getre?en. ‘ s

Ehe sie diese Ausgabe übernahiuen, wurde ein Armee-
defehl erlassen, in dem es u.“ a. heißt: Man hat euch aus-
gesucht um euch der Ehre des Kampfes teilhaftig zu machen.
er Feind wartet aus eure Ankunft Bewahrt Ruhe undWurde unb. seid auf ber Hut. Das Einpire sieht auf euch.

Der Konig hatte zuvor diesen Regimentern einen Besuch
ibge tattet. »Es kann jetzt außer-dem gesagt werben; so eröffnete
ter ondoner Rundfunk voll Stolz. »daß der Kon g auch die
torderste Front besucht nnd das Niemandsland beobachtet hat.
Der König at den Generalen Gamelin u "
Orden bewegen.” nb Gienrge b0b:

‚Rat: of Vope« gesunken
Die bvritis e Admiralität teilt mit: Das Sekretariat der

tldmiralitat be aiiert mitteilen zu müssen, daß Seiner Mase-iät Schiff »Na o o e« au " t' « ‘tefun-len ift. v f H P f eine JJtme gelaufen unb.l

Cesinnungsterror in c · "bafrito
_„rfolgung unb Schnüffelei gegen national-

gesinnte Buren »
" Die Regierung Smuts in Südafrika, die willenlos dein
Kurs der Londoner Kriegshetzer folgte und o ne jede innere.
Berechti ung Deutschland den Krieg erklärte, oszt nun über-
all auf en Widerstand der national denkenden Bevölkerung.«
Nur mit brutalen Vergäkaltiguugsmet oden kann sich dass
System Smuts halten. rüber bringt as Burenblatt »Die
Bür er“ ßiäelheitm bie zugleich die Schwäche dieser eng-

  

 

   

land örtgen qierung erweisen. »
Gegen illen der Mehrheit der Bevolkerung habet

Smuts Deutschland den Krieg erklärt und habe daher gegen-
einen andauernden Widerstand innerhalb der et-
völkerun und innerhalb des durch» General Herhog aufget;
bauten erwaltungsapparates u kampfen. stellt das Blatt-s
fest. Um den Widerstand im erwaltungsapparat zu über-i
winben. fet eine Reihe von Maßnahmen ergriffen worden«
aus denen die Schwäche der Regierung hervorgehe. Sie ver-
suche. den Verwaltungsapparat von all jenen zu
äuberu. die treu zu Hertzog stehen.

Diese ..Säuberung«. die von den höchsten bis zu den
niedrigsten Stufen der Beamteuschaft durchgeführt werde, so
schreibt die Buren eitung weiter. werbe mit besonderem
Nachdruck im erteidigungsministeriiim und im Buro des
Ministerpräsidenten gehandhabt So wurde der taatsselretar
im Verteidi ungsminiterium, A. H. Broeksma. der ein be-
kannter An änger Hersogs ist. als Oberstaatsaiiwalt nach
Kapstadt versetzt Als eiipiel da ür, daß die »Sauberungs«-
iktion auch vor den besche denen osteii nicht haltuiacht, fuhr:
das Burenblatt an. daß selbst der Kraftwagensahrer, der
General Her og, als er noch Ministerpriisident war, gefahren
satte, durch muts entlassen worden sei. » ji

— II

062l. haben nichts zu suchen im Kriege
Eine Mahnung des Londoner USA.-Botschafters.

Der Londoner USA.-Botschafter Kennedb sah sich ver-
anlaßt, die Amerikaiier davor zu warnen. daß sie falschen Ein-
ilüsterun en ihr Ohr schenken. In einer Ansprache in Bostoii
erklärte ennedv. jeder Amerilänen der fein Land liebhabe.
niiffe es davor schützen. daß die USA. in den Krieg hinein-
iezogen würden. Keinerlei finanzielle. wirtschaftliche oder
«oziale Gründe könnten, so meint der Botschafter in einer an-
·chließenden unterrebung. Amerikas Kriegseintritt recht-
fertigen. Amerika habe n diesem Kriege einfach nichts zu«
uchen. _ --Ja

 

 

Die Lügner erneut entlain
die »Drava« aus eine Sandbank gelaufen.

Wie die ’ugo‘flawifche Zdettung „Motto Doba« berichtet.
ist der fugo awi che Fracht ampfer Drava« in den mexika-
nischen Gew’ssern nicht auf geheimnisvolle Weise untergegam
gen. onbern vielmehr auf eine Sandbank gelaufen-
von er er abgeschleppt und nach dein Hafen San Domingo
gebracht werden konnte. '

Di e Meldun entlarvt-wieder einmal die von den Per-
tretren er engli en und Zanzösischen Schiffahrtsgesellschafs
ten in den sugolawischen driahä en lanmaßig verbreitete
Lüge. daß d e » raba" von einein eut chen Kreu er versenkt
worden oder auf Minen gelaufen fei, wel e deuts e Unterksees
boote bort gelegt hätten. Obwohl diesen chauerinärcheii ein
rechter Glaube geschenkt worden fei, trage bie sehige „alar-
geuung boch viel azu bei, den Kredit dieser planmaßigen
ligner und Heher zu schwächen· Ä



Schon 1938 war der Krieg vorbereitet s
is Amtlich wird verlor-based- „
9" Die Behauptung der englischen Staatsuianner, da

_ itannien Polens wegen in den Krieg gezogen sei, i

. als Lüge entlarvt. Ehaiuberlains ganze vorhergehende

f ' ik der Eiiikreisun Deutschlands sprach Ia- deutlich genug

.s. n. Denn sie of enbarte, daß England klare Angriffs-

·« ten gegen das Reich hatte und nur auf einen Vormund

wartete, um biefe Absichten in die Tat iitiizusetTeii Diediinks

{du Pläne Londons reichen aber noch btel we ter zurück als

in ben Sommer des Jahres 1939. Sie keiften bereits im
re 1938. Als schlagende Beioeise hierfür sonnen einige

chechis Geheimdokumente aus dieser Zeit dienen, die in

unsere Rinde gefallen sind. Sie tun unwiderleglich dar, daß

das Kabinett Chatuberlain schon damals ganz zielbewußt den

Beberfall auf Deutschland vorbereitete. .

n diesem Bericht des tsche fchen Gesandten in· Paris.

Osu kv, vom 20. April 1938 an das Anßenministerium in Prag

Fißt es, daß eine Reise des französischen Ministerpräsidenten

adier und des französischen Aiißenmiiiisters Bonnet nach

Lgådon bevorstehe. Ueber den Inhalt der in Aussicht genom-

neuen Besprechungen erfahren wir wortlich:

,,Weiter wird sicherlichiiber das englisch-franzosifche Ab-

kommen zwischen den Generalstäben verhandelt werden« Eng-
land schlägt nämlich eineeinheitliche englisch-fran-

ösische Befehlsgeswalt vor. und zwar so. daß usie aus

dem Festlande den Franzosen und zur.See den Englandern

anvertraut werden würde Mit Rücksicht auf den Stand der

französischen Fliegerei wird England sicher vorschlagen, daß

das gemeinsame Koniniando uber die Flugwasfe gleichfalls

den Engländern anvertraut werden foll.“

Geht schon hieraus hervor, ivie weit man damals die

kriegerischen Abniachnngen trieb, so verraten andere Stüer

eine geradezu fieberhafte Hast der englischen Rüstung-en ists

handelt sich bei ihnen um Telegramnie »der lich-ethischen ( .-

sandtschaft in London, die liber einen äußerst kennzeichnen-

ben Vorgang aus deu- Oitober 1938.Aufschluß geben.

England weilte 1038 tstitethistiie Waisen letzten
« Sie laute-n im Originaltext:

l.
Eingangsnunimer: 1190/38
Wann: 20. 10. —-_ 20.57
Ausgefertigt: 21.11% —- 6.00 De

Ein e an„en: 21.10. — 0.35. Zur Erledigung:

Ziirgkszeniicäniss A ll . Nr. der Sektion

Aus den Kreisen des Miiiisters für die Koordination der

Verteidigung wurde die 5ilufrnge gemacht, ob die tschecho-s»lo»wa:

kische Regierung bereit wäre, die nun iiberilüssige iniliiarisclk

Ausrüstuiig England zu verlaufen England hat an ihr Inter-

esse nicht nur für sich selbst, sondern auch deswegen. damit sie

nicht in andere Hände gerate, tote Spanien oder is:-alasiiiia.

Deutschland iourde nicht erwähnt. Vielleicht ware es möglich,

bis setzt iitifertige Waffen zu verlaufen Man fverlangt sofort

die Vorlage eines Verzeichnisses der Waren iiocr uns-. Man

will datiueincu Sachverständigen zur Durchberatnng der De-

tails iiach CSR schicken. Preis und Modalitäten des Verkaufes

werden vielleicht über die hierzu begründete Firma spater ver-

. ein-hart werden. Die Verhandlungen werden vorläufig von

Zurück Abt. B. «
Außeiiministerium Abt. B.
i’lbfenber: London.

e icruii u Re ierung gehen Der englische Militärattachö

IUZde nickt ichteä Geheiinhaltung wegen Deutschland sehr

nötig « Mafarvk.

Abgesandt: Zahl 1849/38
Expediert: 24.10. —- 12.45 St
Nr. der Sektion _
149.034/1V—1/38 ' s«

Zurück an Abt. B.
Außeninin. Abt. B
Adressat: London.
Eingehändigt: 24.10. -—- 12.16

Zur Kenntnis: A ll —

Der Verlauf militärischer Ausrüstuugen nach England ist

hier Gegenstand konkreter Verhandlung. Der englische Ver-

treter kommt am 26. Oktober nach Präg, um die Vertrage en

den Einzelheiten auf rein privater Grundlage zu Ende zu ver-
handeln. Die Ausfubr aus der tschecho-slowa-ifchen Republik

besorgt sich der Besteller selbst. Friedmann.

— III.

(Durchschlug«)
Außenmin. Abt. B.
Zurück an Abt. B.
Adressat: Gesandtschast London
Eingehändigt: 12. 11. 1938 15.12

Zur Kenntnis: All IV . 5

Die tschecho-slowakische Militärverwaltung hat schon vor

vierzehn Ta en durch Vermittlung des hieggeu englischen Mill-

tärattachess get englischen Regierung ein e r zeich n i s d e s

Rüstuiigsniaier i als vorgelegt! „mit dein Ersuchen utn

Mitteilung, worauf die engli che Milttarverwalizxiiig reflektiere.
Vorläufig ist keine Antwort.eiiigelangt. Gleichzeitig verhandeln

hier die Skoda-Werke über die Lieferung von Attil-

lerie mate r i al. worüber unser Telegramm vom 24. Okto-

ber -handelt-. nach welchem Jhr Vertreter Earters aus London

am 26. Oktober kommen sollte. Da er bisher nicht ekommen

ist. urgieren die Skoda-Werke feine Ankunft zum 16. ovember.

Veranlasset, daß mit ihm auch ein gut informierter undniit

Vollmacht ausgestatteter Vertreter der englischen Milliar-

derwaltung entsendet werde Friedmann.

Abgesendet: ZL. 1896/38.
Expediert: 12.11. — 18.00 Ha

IV. HIIW""

-« urück an die Abt. B. Eingelangt Nr.·«—1280-38
äußenmin Abt. B. Am: 15.11. -— 17.40 208i

Absender:. London. Ausgefertigt: 16.11. — 11.

Eingelangn 16.11. -— 11.07. Zur Erledigung: IV

Zur Kenntnis: All Sektions-Nr.

Horc-Belisha sendet Donnerstag zwei
Rüstungswesen nach Prag.

Erste biitistbe Betlosie in Frankreich
Sechs Tote und sieben Schweroerletzte bei einein Krastwageni

unglüik

Der bei der britischen Litftwaffe in raiikreich weilendi
Neuter-Korrespondetit meldet, daß ein Last raftwagen mit bri«
tischen Nachrichteutruppen an einem Bahniibergang mit einen
Expreßzug ziisaiiiuienstiesz, wobei ünf Soldaten atif der Stellt
getotet wurden. Eiii weiterer s wer vorletzter Soldat starl
fbater. Außer ihm wurden noch sieben andere Soldaten schwer
gerier von denen einer kaum mit dem Leben davonkomineti

r e.
Dies sind somit die ersten Verluste. von denen die bri-

tifchen Truppen in Frankreich betroffen worden sind.

achmänner für
F Maintal.

  

66 Treibinineii bor Siehst-is
Der englische Krieg wird immer unerträglicher für die

vieutraleie —
Die starken Westwiiide der letzten seit haben die Zahl der

re i b iuineii an der iiitischeu West üste erheblich vermehrt.
Wie der Esbserger liomiuaudeurtapitän Lembcke mitteilt, hat
.man allein _bon ber Station Esbjerg aus 66 treiben de
M : n e n. bte_nauirlich alle von dem großen englischen Mitten-
seld vor Esbierg ftantmen. unschädlich gemacht.

seitenbräiide im rittniinililteii entmachtet
Die Serie der Brände im tumänifchen Erdöl ebiet reißt

no immer nicht ab. Als sechster Brand ging die etroleumi
kaf inerie Noris in Plosescht in Flammen auf. Der Braut
konnte war bald geli- cht werden, und der Sachschaden scheint
siesnia nur gerin es usmaß zu haben. Dennoch wird diesen
neuen Brand groer Beachtung geschenkt, da uian nunmehr in
immer breiteren rumiinifchen Kre sen an die Gewißheit einer
Ilaiiinäßigen englischen Sabotageaktioii glaubt.
 

. falls ließ sie ihn sich guts

. zalteabkommens beendet. 
 

. Am briiischen Leben-need
Der Verlust- von Tankdampfern wiegt für England

besonders schwer, da dse ganze Erdölversorgung
Großbritanniens einseitig aus Ueberseezufuhren
a n g ein i e s e n ist. Wie die Zeitschrift ,,Oel unb Siohle“.
bie von der Deutschen Gesellschaft für Mineralölsorschung
herausgegeben wird, kürzlich mitteilte, betrug Englandg
Erdöleinsuhr im Frieden rund 11 Millionen Tonnen.
Sechs Millioiien Tonnen kamen auf dem atlantischen
Seewege, der Rest wurde durch das Mittelmeer befördert

Das nächstliegende Produktionsgebiet für die eng-
lische Erdölversorguiig ist der Jra k, der vier Millionen
Tonnen in Normalzeiteti lieferte, aus detn Jran kommen
2,4 Millionen Tonnen und aus dem Schwarz-Meer-Gebiet
etwa 1,1 Millionen Tonnen und weitere Mengen aus
Niederländisch-Jndien. Das Jraköl ist als Brennstoff füi
die gesamte englische Kriegs- und Handelsmarine mili-
tärisch von besoiiderer«Wichtigkeit. Es kommt wie auch
das iranische und dgs niederländisch-indische Oel durch
das Mittelmeer, während alle übrigen Oelmengen über
die Atlaiitikroiite befördert werden.

Da« es 230 Tankhäfen aus der Welt gibt, so ist sitt
normalen Zeiten die Versorgung Großbritaiinietis ge-
sichert. Schwierig wird die Frage aber, sobald durch den
Krieg irgendwelche Störungen entstehen bzw. wenn die
englische Flotte nicht mehr die Weltmeere beherrscht, wie
das jetzt der Fall ist.

Erschwerend kommt hinzu, daß im Kriege der bri-
tische Oelbedarf auf das Vier- bis Fünffache des
Friedensverbraiiches, mindestens aber atif das Dreifache
geschätzt wird. Das wären salso etwa 30 Millionen
Totinen und machte eine tägliche Zufuhr von
80 000 Tonnen notwendig. Die britische Tankschiffs
flotte, die eine Tragfähigkeit von rund drei Millionen
Tonnen hat, kann demnach nur etwa ein Zehntel des
Gesamtölbedarss befördern. So ist England zum größten
Teil auf fremde Tanlschifftoniiage angewiesen. Jeder
Ausfall eines Tankschiffes bedeutet einen um so empfind-
licheren Verlust, als eine Vorratswirtschaft für Oel und
Benin nur in beschränkteni Maße möglich ist. Die eng-
lische Oelversorgung ist im Kriege ohnedies stark be-
hindert durch den Mangel an genügenden Transport-
mitteln, die die ankommenden Mengen über das ganze
Band verteilen. Als weitere Erschwerung kommt die not-
wendige Umleitung ’Jon Tankschiffen von den ge-
fährdeten Häer an ber Ostküste Englands nach den
Häfen an der Westküste hinzu. Diese Häfen aber
haben wiederum nicht die notwendigen Vorrichtungen zur
Böschung der Tankschiffe, von denen wöchentlich 60 bis
70 abgefertigt werden müssen. Schließlich sind auch die
Transportwege vom Westen in das Landesinnere erheb-
lich schlechter als die östlicheii. '»He-exk- «t‘titcidagbmA .

· . . _ Ziff

M no Ists-» —-—--
. Beim Gänsesengen den Tod gefunden. Als die Fra1

eines Landwirts im Kreise Oschersleben damit be
schaftigt ‚war, geriipfteEäiise über einem Spiritusseuer zi
sengen, fingen plotzlich ihre Kleider Feuer. Obwohl der Sohi
versuchte, seiner Mutter die Kleider vom Leibe zu reißen uns
herbeieilende Nachbarn die Flammen ersiickten, hatte die Frat-
schon soschwere Brandwunden davongetragen. daß sie« am
Tage darauf unter unsäglichen Qualen starb.

T«cppich als Kuhfutten Wie der ,,Bote vom Welzheimet
Wald aus Rudersberg in Würtemberg berichtet, hatti
man dort in einem Stall eine kränke Kuh mit einem Teppich
zugedeckt Jhre Stallgeuofsin nahm wohl an, daß man iht
mit dem Teppich einen Leckerbissen vorse en wollte Jeden«

. Fmeckem und a s die Bäuerin an:
nächsten Morgen den Sta betrat, verschwanden gerade dii
letzten Reste des Teppichs im Maul der Kuh.

Er ließ feine Wut an den Punkten aus. Schwere Sün-den, besonders im Zeitalter der Kleiderkarte, lud in Bibe-
kach iii Wurtteniberg ein Eheiiiaiin auf sein Haupt. der an-
etrunken nach Hause kam unb sssh dort einen unerhörteii
utanfall erlaubte Er zertriinimerte nicht nur einen wert-

vollen Rtindfuiikapparat, er riß auch die eitigeweichte Wäscht
aus dein Zuber, zerriß der Kleider seiner Frau und ver-
brannte sie im Oen. Dann ging er in bie Wohnung de1
Schwiegereltern unb zertrüntmerte dort den Weißzeugschraiil
nebst Juhalt Inzwischen hat sichdie Polizei des Rohliiigs

‘"“°3}a%'2"t‘äns d V i. -’i _e ertflere' nsmeierei. Aui 1. De enib «- ' -gesetz über die liekerleitung der Vereine um? wercgägbueuiret Dbcäm arl anbei Krqu gelegt futde dsenit die Arbeit desStills
u tmärker kam’ « " ·bäekgim iiind aus 115 000‘ Organisationen, Vereinen fkililtldcheelrtIDeut1511110 flxlekzulslålr 5aOlPe0mgetwodreTen Die volkswirtschaftliche Bei

Riesenverniogens das eine neunstellige Zif ersitelkröeiehkuüädniäper Aktivierun v I« - · ..miiibere Zwerg ieler vaufenber von Arbeitskräften sur pro-

    
‚man: s« «

 

Frau Göring bei Weihnachtseinkäufem
Unser Bild zeigt Frau Göring mit der kleinen Edda in
einein Spielwarengeschäft in Berlin beim Einkauf von
Weihnachtsge chenken für bie hinterbliebenen Kinder von
Gefallenen. ur selben Zeit verbreitet die feindliche He -
ropaganda in ihren Schmierblättern und überden Sinn -
nnk ie schamlose Lüge die Gattin des eldmarschalls
efände sich »aus Sicher itsgriindeii« in e ner Rlinil in

ber Schwei wo e der ntbindung von einem Kinde ent-
gegenfehe. an « eht, wie die feindliche Lügenpropaganda

« auch nicht einmal vor dem Privatleben unserer Wunden
Männer mitmacht! «- thbetlsisaeenboræ . »H-

1

 lL'rnanaöfifdfen

  

L Letzte g, »Hei-richten
Berschärßer Kanin

. gegen Gewaktverbrechei
Aburteiliing durch das Soiidcrgericht

Der Ministerrat für die Reichsverteidi unhat auf Vorschlag des· Reichsniiuisters der Justiz eine mächtig?Verordnung zur Erganziing des Strasrechts erlassen. Sie sagdem Gangsterderbrecher, der mit Gangstermethoden bei oben
nach seiner Tat arbeitet, schärfsten Kampf an. Fortaifoll, wer bei einer Rotzncht. einein Straßeiiraub. Baukrauloder einer anderen schweren Gewalttat Schuß-, Hieb- ober
Stoßwaffen oder andere gleich gefährliche Mittel anwendetz. B. seinetn Opfer Salzsaure oder Vitriol ins Gesicht gießtoder wer mit einer Waffe einen anderen an Leib oder Lebengedrtälgäbeixzär dbejitn Fodedbefäraså werden. Ebenso soll

_ e ra we en, er er ol- er mit - -gemalt angreift ober abioehrt. f J “Baffcn
’ Die Verordnng sichert erner dein Volksgenossen, der fiel
bei »der Verfolgungeeines rbrechers für de en Ergreisuleiå

rsonki einsegh nselben strafrechtlichen S usz zu, den
echtsor nung en Polizei- und Justizbeamten futeil werdet

läßt. Damit wird der Volksger e, der sich be der Verfob
sung von Verbrechern aus Ausfor eriing der Polizei oder au!
eigenem Antrieb in den Dienst der Polizei stellt, strafrechtlies
ebenso gesichert wie der Polizeibeamte Jm Interesse rößt
möglicher Beschleunigung der Aburteilung von Stra ate
für welche dese Vorschriften in Betracht kommen, ist da
Sondergericht für zuständig erklärt. Ferner führt dii
Verordnung eine Folgerung aus einem ber wichtigsten Grund
sähe der Strasrechtserneuerun in das geltende Recht eint Sii
ermöglicht für den Fall des ers uchs und der Beihilfe dii
Verhängung derselben Strafe, die für die vollendete Tat von
gesehen ist. Wer mit Tötun svorsatz aus einen anderen schießt
kann ebenso strafwürdig se n, wenn er sein Opfer trifft, mit
wenn er ein Ziel verfehlt; der Einbrecher, der gestört wird
bevor er egehrte Beute findet, ist ebenso strafwürdis
wie der Einbrecher. der sei-ne Tat ungehindert durchführen
kann. Die Verordnung ermögli t es den Gerichten, die Strafi
des Versuchs und der Beihilfe e nach dem Maß der Willens-
schuld des Verbrechers zu bestimmen. Damit befreit die Ver-
ordnung den Richter von einein Zwang zur Milderung voii
Strafe, der ihn in solchen Fällen inderte, gegen ben Rechts-
brecher die Strafe zu verhängen, die ihm nach seiner Schuld
und Gefährlichkeit gebühr . « «

 

Reue reinentuiide Voll-deutscher
Aus den Ergebnissen der Posener Zentrale für die Aufs

sindng ermordeter Volksden cher geht hervor, daß das ent-
etzliche Wüten des von En and aufgepiitschten polnischei
Unternienschentums ge chi tl che Blutbäder vom Ausmaßi
etwa der berüchtigten ar holomäusnacht weit in den Schat-
ten stellt. Die Leichensunde ermordeter Volksdeutscher in Po«
len» nahmen auch ie t noch, lange nach Beendigung der Be
freiungsaktion kein ude. Die neuesten Fundftellen zwischen
Klodawa und Krosniewiee sprechen abermals eine furchtbari
Sprache. An der gleichen Sie-«- "n ber bie Suchkolonnen del
Poseuer Zentrale für die An .ng ermordeter Volksdeuti
scher erst vor zwei Tagen 19 a... das Abscheulichste verstümi
nielte Opfer des poliiischen Mordrausches bergen konnten.
wurde setzt -— zum dritten Male in der ersten Dezemberwoche
—- ein Massengrab mit weiteren 18 Leichen aqu
gefunden. Es handelt sich bei den Toten um deutsche Bauern
aus Schrimm und SantoniischeL Es sind Männer der
verschiedensten Lebensalter, die aus ihren aualvollen Inter-
nierungsmärschen iik den ersten Tagen des Septembers ers
mordet worden sind. - Unter ihnen befindet fi a ein
Reichsdeutfcher. d, uch . .

Die Geleenfterseber von Gibraltar
Die amtliche Nachrichtenagentur Efe veröffentlicht folgend

Meldung aus Gibraltar: Die Batterien von Gibrali
ta r haben auf ein angebliches U-Boot das Feuer eröffnet. El
ist jedoch festgestellt werben, daß es sich dabei um einer
C‘frrtum' hanbelte. Das Geschützfeuer hat die Häuser bei
Stadt stark erschüttert. «

Engländer »verirren«siili nur!) Belaien
Jn sJJiouBcron, unweit der belgisch-sranzösischeu Grenze it

Flandern wurdenZwei Engländer von der belgischeu Gendari
nierie verhaftet. s handelt sich um zwei englische Soldatenl
die sich, wie sie erklärten, „berirrt“ hatten.

Ein simiisihei Dementi
Keine fremden Waffenlieferungen an Finnlaud.

Die sinnische Gesandtschaft in Stockholm dementiert ent-
schieden die von verschiedenen Nachrichtenbüros und Zeitungen
verbreiteten Meldungen über Wassenlieferungen aus mehreren
Ländern an Qinnlanb. Gleichzeitig veröffentlicht die schwei
dische Presse as deut ehe Dementi über angebliche deittshi
Waffeulieferungen an innland. -

Wiederaufnahme bes bohfiknilibeitrhetriebs
Außer den bereits offenen Universitäteii unb Hochschulen

nehmen« zu Beginn des kommenden Trimesters die übrigen
Universitaten und Hochschulen ihren Lehrbetrieb wieder auf. «

Zwangzgelder fallen unter Gnadenerlaß
Jn einem Erlaß des» Reichsinnenministers wird bestimmt,

daß alle Volizeistrasen, die unter der Bezeichnung ,,Z w a n g s-
elb“ ober einer anderen Bezeichnung wegen einer Zuwider-
andlung gegen bte Polizeipersrdnuug vor Verkündung der
fnadenerla se festgesetzt worden und noch nickt vollstreckt
sind, unter ie Gnadenerlasse des Führers fallen. Eine Aus-
nahme besteht _flir bie Polizeistrafen, die zur Durchsetzuiig
einer im Einzelfall erlassenen polizeilichen Verfügung fest-
esetzt worden sind. Diese Polizeistraxen fallen nicht unter die
nadenerlasse des Führers, weil sie einen eigentlichen Straf-

charakter haben, sondern lediglich ein besti!iitn«e-3 Verhalten
erzwingen sollen. ...., -

 

Jugendlicher Räuber zum Tode denn-teilt
Vor dem Sondergertcht in Graz hatte sich der 17jährige

Jose Prawitzer wegen eines am 24. Nodeinber d. J. in
St. argarethen bei Lebring verübten Raubiiberfalls aus die
(Eheleute Pucher Zu verantworten. Prämissen ein wegen Vater-
mißhandlung un Betruges schon vorbestrafter arbeitsscheiier
Bur ge, hatte damals unter Ausnutzung der Verdunkelung
das hepaar Pucher im Hauseingang u erfallen. mit einein
Holzprügel niedergeschlagen und eine Haiidkasse geraubt. Frau
Vucher wurde durch den Hieb schwer verletzt. Wie Vrawitzer
gereiht, vermutete er in bef' Handkasse einen Betrag von 1000
echsniark. Es be anben aber nur 79 RM darin. Pra-

fettes; lonnte über hrt wer en und swtirde zum Tode ver-
ur e t. .. ,

- l J

Kurze Nachrichten
Kopenhageie Wie aus London gemeldet wird, wird das

Hauptburo der Jnternationalen Handelskaminer
spexnletnI bisherige-ei Sißsii Paris bvleällessen utåd vnach Stock-

e en. er au en r' .
ift ber Schwede Edström. g che P si ent ber JHK

Ankarm Staatspräsident Jsmet Jnönü besuchte den
Bett a ter in umeine Stunde bei “und, f ara unb verweilte
m ·

to .....-...-.« - — . » . LE-—··.



Kmiliche üeltiiiintmacliimg
Ausgilie ice Kleiderliuien

Mittwoch 14—16 Uhr Buchftabe til-H

Donnerstag 14—16 Uhr Buchftabe S—‘Dt

Freitag 14——16 Uhr Buchftabe til-s

Speerwerfen, den 12. Dezember 1939
Der Bürgermeisters-

Eilangelischelsiirche beermegen. SDie Adventsfeier der evgl

oKirchen- anzeiger

gra uenhilse findet ichtxDienstag abend, sondern Mittwoch abend 8

hr in der Schwesternstation statt.

is
Arthur Malcher .

Magdalena’f’Malcher
geb. Pohl I (

 

 

Kriegsgetraut am 1g. Dezember 1939

z. Zt. im Felde Heerwegen

Seil-ei Biber ins Feld-!
Fix und; fertig geparkte
Feldpost-Bücherfendungen

zu 1—-, 1.60 und 2.-RM.
empfiehlt in reicher Auswahl die

Buh- mit Papierhiuiluni
Lilienersirisie 3

  
 

 

  

  

   

 

 
Fernaufklärer über Frankreich |
Ein Bericht von Kam f, Gea und Erol . —- Erfüllt“
. Austrag trotz pseindliihehrr Flak undf Zöge-

' « ..... PK. Wir sind bei einem Geschwader das
besonders stark bei der Aufklärungstäti keit über-

_ Vor seinem gro en Schreib-
tijch steht der Masor über eine Karte gebeugt. Wir
horten, nach welchen taktis n und meteorologischen Gesichts-
punkten die einzelnen Ma chiiien eingesetzt werden und mit
welcher Schnelligkeit das Bildmaterial entwickelt· und ausge-
wertet wird. H rten aber auch davon, wie der Führer einer
solchen Staffel ich um. jede Maschine sorgt, um die fällige Zeit
auf das Zurück ommen wartet. sich Gedanken macht, wenn der
Zeiger der Uhr immer weiter schreitet und noch immer nicht
die erlösende Nachricht kommt.

..Schauen Sie. von dieser Maschine, die in fünf bis zehn

F r a n r r e ich beteiligt ist.
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n s-.;-«-.«s»-s««si sie««t«s-.s--—«s« w; "am i -.

weihnadpts-Iifcbbeden„Servietten,
iBeutel in allen Größen, aiänfer,
upapierflametta, Engelshaar,Feens
haar, Lichthalter, Geschenk-Un-
hänger, Tannenzweige, Drähte!

in reicher Auswahl

Papierhandlung
Oruebrch. Literaan

Ruhestelle

  
  

  

 

  

 

sprechftunden :

8-12, 15= 19 Uhr
Lehrling

gesucht zum 1. 4. 40
Papierhandlunu Brflßkißll, Lilhenersir.

H ins reli-

Pkuxis E — Mississi-
wem ä . „nein

eröffuet ä Hinterbliebenen-steinern seine bis

iiieiiol ZTETE Schlisisetzed
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Bitte beachten Sie
unsere Schaufenfier

Zahlreiche
Neuerscheinungen

liegen ans  
deine-volle-

__Pa tot-damit .Lübenersir.3
geht-tu wußte man, in ne wieder neu zuruagerommen, ist
irgendwo notgelandet oder ist oni etwas passiert. Das sin
die zusatzlichen Sorgen eines ta felkapitänsl«

Die Mas ine kommt. Aehnlich wie der Jäger nach einem
Ablschuk »wa el»nderweife« uber den Platz fliegt, kündet der
Pl ot ie Erfullung des Flugau trages an. Nun
ist sie gelandet Nochmals heulen die we Motoren aus, lang-
sam rollt der Pilot die Ma chine zur alle. wo sie mit roßem
spallo von den Monteuren erwartet wird. Die drei ettern
heraus. Flugzeugfiihrer, Beobachter und Funken melden ihrem
letaffelkapitan die Ruckkehr. die besonderen Vorkommnisse.

Wenige Minuten später sprechen wir die drei, während
sie die er te Zigarette rauchen. Drei Männer, die bereits seit
Brei Jahren zusammen fliegen. Eine zufaminengeschweißte
esatzung Zwei von ihnen waren bere ts im Spanien-

kr eg, konnten dort wichtige Erfahrungen sammeln und
lernten den Frontflug kennen. Alle drei waren aber an in

 

 Minuten landen wird. habe ich zwei Stunden lang nichts mehr
olen. Hatten dort für den triumphalen Einsatz un erer

Lesen Sie vie neuen Sanieren.
,,Adler« :Franiireichs Aufmarsch entschleiert
20 Ps. »Wir fahren gegen Engelland",
30 Pf Beide Nummern hochalituell und
reich illustriert. Für jeden lesensiverti

suchtvisohsssoi Neuwagen, til-Osterson- 8, sit-Ins-

 

„um war es nun uder Frankreich-, das ist unsere Fragei
Der Beobachter, ein unger Leutnant, erzählt-

»Am gestrigen bend erhielten w r den Austrag, einen
Raum im Südosten Frankreichs zu erkunden ange ebene Ziele
zu photo raphieren und gängige wichtige edba ungen mit
nach Hau e zu bringen. am gle chen Abend mußten alle
notwendigen Vorbereitungen getroffen werben, während am
genügen Morgen die näheren Einzelheiten klargelegt wurden.
achdem die üblichen Startborbereitungen beendet waren, hau-

ten wir ab. Bei viertausend Meter Hohe wurdesdas
Sauerstoffgerät eingeschulter Jn großer Höhe überstiegen wir
die eigene Front durch die festgelegte Ein lugschneise.

Allein über Feindeslaud.
Mit nd wir alleini Unter uns Frankreich. Der er e

Punkt an der Karte ist erreicht. Das Bildgerät arbeitet. e-
rade habe ich den le ten Schnap schuß etan als sich unt-S
uns weiße Sprengwö eben abze nen. ie lfriiinziisis e
Flak s chießi — aber zu niedrig. Ruhig siegen wir un e-
ren Kurs wes-ter. Nach allen Seiten wird der gesamte Luft-
raum abgesucht Ldenn mit Jägern ist dauernd zu rechnen. »Be-
sonders der unter hat »die wichtige Aufgabe, nach rückwärts-
Ausfchau zii alten, die todsicher von dort angreifenden Jager
mit einem MG. abztiwe ren.

lugbafen. Durchs Glasor uns ein feind· icher
kann man Maschinen erkennen. ha. Jäger starten. Ob
sie uns verfolgen wollen? Jawohl, eine Flakbatterie schießt
einige Richtungss üisse ab, in kurzer Zeit können wir mit dem
liebenswürdigen e uch rechnen. ·

»Ja. und dann war er an bald da«, fährt der Bord-
funter. ein Unterosfizier, fort. „ a wir die Sonne im Rücken
hatten war für mich die Position etwas güntiger. Jch ließ
den „ orane" herankommen und »rotzte« dann eine
ordentliche Ladung vor die Nase. Jn elegantem Schwung
kippten wir sofort über die Fläche nach nnien, so daß er zu-
nächst über uns hinwegschoß. _

Wieder kani er an. sZwei, drei, vier Feuerstöße - je l
lippie er, ließ uns eine . an fahne zurück und wurde ni i
mehr gesehen Mit Bestimmt eit haben wir alle drei ange-
iommen, daß er zerschossen abgestürzt ist. Allerdings hat et
ans auch einige Treffer beigebracht. wie wir soeben feststellen
ionnten.«

50 bis 60 Grad-Kälte
»Und wie ging es weiter«, richten wir die rage wieder

an den Beoba ter. »Noch war der Auftrag ni t vollständiä

 

erfüllt Zwei tunden süber feindli ein Gebiet mu ten no
geflogen werden. Wenn nur die ordskälte n t wäre
Fünfzigbissechzui Gradin dieser m JedeBewe-
gung wird zu einer njtrengung Trotzde ird weiterge-
logen. Schlagen auch ann noch den französischen Jägern
ein Schnippchen.

Etwa wie gestern. Wir hatten noch einen Auftra des
gesamten Flugprogramms g? erledigen, als uns zwei äger
ingriffen, die abjsolut kein erständnis für unsere Arbeit auf-
trachten. Jm Ab chwunänging es nach unten in Richtung e ‑
nat. Etwa fünfzehn inuteii .lang saßen uns die bei en
ins der »Pelle«. Unser Funker hat Trommel aus Trommel ver-
schossen Zum Schluß waren wir die reinsten H eckeiis p rin-
g.er geworben.“ Jm Tiefslug sind wir über Wälder und
Oiimpfe gebrauft und haben alle mögliægn Knif e angewandt.
bis es endlich gelang, die lästigen Besu r abzu chütteln.

Wenn wir dann nun wie heute nach [an eni Flug die
Gren e wieder erreicht haben, uns wieder über utschem Ge-
riet e inden, der Heimathafen näher kommt, haben wir trotz
iller nstrengtingen und Strapazen das unbändige Gefühl:
Wir drei. wir haben’s einmal wieder geschaffti«

F. M i til e r.

Hauptschriftleiter: Walter Brucksch. Verantwortiich sur Politik,Lokalee
Anzeiaent Walter Brucksch, Heerwe en — Druck 'n. Verlag Buch-

druckerei Heerwegen (Stau! ei- alter Brucksch Heerwegens

 

  
 

ustwgife die Voraussetzungen schaffen belfen. Nksielilte 7

s . ‚r; - ei ” die etwa im Keller liegen dann können wir nun allmählich an Weihnachtssiollen, «"’"3 " ' « '"«·"«s ««"««-«-"-’
W Hasws das Weihna tsgeb ck denken und uns darauf schon ein: 700 G_ - ramm Me , 175 Gramm ucker 125 Gra m Fett oder_ Auch die Nahrungsmittel des tä tichen Tsisches ve- stßllsnz Zikew Hinz daß Wkkbmii km PDTWZVMU PRINT 90 Gram-n delTlrtaIg),175 Gmäm oiinen, same-komm im

5;;{31 Mkgszkks HEFT-VII f? ggfifli M itng Fakethaiieu Nenn-Te site-Use Tiåiuåi ikithkengee 5631” In?ß cui SPUZHZ 6233m- st Bitte-Medizin Dies-Mich W Mraen ueu er, e - · - e geben nenhandeen oen
iir einen etwas längeren Zeitraum bestimmt ssiird, bedürfen in großer Un nib. Auch mit einfachen itteln läfit z
eser Hinsicht guter Obacht. Wenn man das Brot im Küchen-

.. schyank an ewahrt, darf man sich nicht wundern, wenn es ranh
trocken u est wird. Ebenso wird Aufschnittz den man nicht
zugedeckt au einen Teller legt, in ganz urzer Zeit unansehn-
lich. Alle ashrsungsmittel fiiiid eben empfindlich gegen
warme und feuchte Luft. Kühle, frostfreie und trockeneLuFt
sind die Grundbedingungen für eine zweckentsprechende Au-
bewahrung. Selbstverständlich ist Schutz gegen Licht und Jn-
gelten enau so wesentli . So wird Br ot am besten in einein
rotla ten oder einem Steintops aufbewahrt, der aber feinen

Zweck auch nicht erfüllt, wenn er des öfteren nicht gut aus-
gewaschen uiiid gut ausgetrocknet wird. Daß man nicht Brot-
scheisben unnötig abschneidet. nicht mehr als sicher gebraucht
werden. sollte eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein.
Butter und Fett gehören in zeige-deckte lichtuiidurch-
innige Gefäße risse wird unter der Gto e aufbewahrt
an arg, den man mö li ft frisch essen toll, wird in einer fest
zugedeckten Schüssel artige oben. Aufschnitt hält sich frisch
m Pergamentpapier o r zwischen zwei aufeinander iegenden
Tellern. Fleisch, das aus einem Teller essen aufbewahrt
wird, wird am besten leicht ausgekocht oder leicht angebraten,
wenn es nicht am gleichen Tage verwendet werden so . Obst
Idiid Gemüs e nimmt man aus den Tüten, wobei daran
Fu denken ist, daß Gemuse sich nicht lange für? erhält, sondern
ei welk wird. Beim Obst ent ernt man o ort sleckige oder
to e Stücke. damit dies-e nicht s übrige Obst verderben.

Und wenn wir so dafür gesorgt haben. daß unsere kleinen
Vorräte in der Küche ebenso gut versorgt siiid wie die größeren,
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ch stets en ·s nia stes und gutes Gebäck he eilen!
neben wir es einma mit einer rft

Gefüllten Sorte,

die immer groß-en Beifall finden wird. Zutaten dazu sind:
750 Gramm Mehl, y; Backpulver, 125 Gramm Zucker, ein
kleines oder ein halbes Ei, 50 Gramm Margarine oder Butter,
etwas Milch. Man bereitet aus den Zutaten einen Mürbeteig,
laßt i ruhen und bele t mit bem ausgerollten Tei Boden
untd and ein-er Spri orm. Man füllt na Belie en mit
Marinelade oder Apfelsgnißelm legt den Ret s Teiges als
Gitter über und baekt bei mittlerer Zieh-a man zwei solche

uTorten backen. so benötigt man a r den doppelten Zutaten
nur ein Ei.

Wer die Haferflocken die ausge eben wenden, iir
andere Zwecke verwendet, kann daraus sehr schöne W f

Weihnachtsplätzchen

Rstellen Mari»tpimmt 250 (Stamm Ha erslocken, ein kleines
125 (Stamm Zucker, einen Teelöffel unter und einige

Tropfen BitteriiiandelöL Na guter Dur ischung werden
davon mit einem Löffel auf n leicht eingesettetes Backblech
kleine Hatt n gesetzt und bei mittlerer Hitze schön goldbtaun
ebaden. er will, kann ein Kleekschen Marmelasde auf jedes
[andren zur Zierde oder zur Erhöhung des Appetits fetten.

Ein uter Stellen soll allerlei in ben an ein
solcher läßt sich aber nett den vorhandeiiietili Zutritt wärme
gut und wohlschmeckeiid herstellen

Ver-

     

 

 

Ueberhaupt gibt es so ein paar Kniffe, die das
Backenweätntlich erleichtern Das Mehl ist vor der Verwen-
dung gut rchzusiebem damit es locker und lustig wird. Au
Zeit kann man s ren, wenn man statt dessen mehr Milch oder
uarg nimmt. u trockener Teig wird etwas feuchter, wenn

man etlwas ge ebene Kartoffeln dazumis . Statt Eiweiß
zum Schlagen kann man, wenn es zur han ist, auch ‚mild
negmem das si . ebenso gut zu Schnee schlagen läßt« Zitrdneii
u - Mandeln rinnen, wenn sie fehle . durch Zitroneiv und
Bitterniandelol erseht werden. Jede ussrau t sa
oder jenes Bacher das sie besonders gern berste t. Es rid

bei bescheiden-en Mitteln .ein schmack-immer in” lich ein, an
gastes Ge ad erzu te en, wenn man an hieße;x Gruiidsähe
dgalt Natur-il bei t es heute mehr als sonst rauf achten,

der Kuchen auch gut gelin t Man muß nur ein paar
kle ne Dinge no beachten die leicht und; einen fern-sp— «
noch verderben bauen. Jedes was! rasch vom 50...., ,
nehmen, da der Kuchen sonst weich wir und den (Sei mai-l
des Bleches annimmt. Will si der Kuchen ans der drin
nicht lo en, so stellt man e e nige Minuten auf ein nasses
Tuch. ngebranntes (Sieb ck kann man immer retten, wenn
man beim Erkalten die verbrannte Stelle nach oben tell-l nich
das Ver-brannte nach dem Erhalten abreibt und m Zenker
bestreut.

Nun aus zur fröhlichen Weihiiachtdäckereit

hat sit-ern
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Hn firma Dr. August Üether, Bielefeld
Heerden Sie mir iiosiealoe das Bepptbintt:
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Neuregelung ner bmnlonerrunnnle
Vertragshilfe des iiäirhßierg. J l“ D ttor

Au Vor la des Reichsmin» er» er» u z. o
Gut-tue; hatschdekz Geiieralbevollmachtigte fur die Rei» s-

verwaltung, Reichsminister Dr. Frick, eine Verordnung n er

bie Vertragshilfe des Richters aits Anlaß des Krieges erlassen,

die im Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden ist. Nach dieser

Verordnung kann ein Gewerbetreibeiider. der infolge der

Auswirkuiigen des Krieges einen Betrieb hat stillegen, um-

ftelleii oder einschränken niii en iiitd hierdurch in»seiiier wirt-

schaftlichen Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigt wird.

beim Amtsgerieht die Gewährung von Vertragshilse bean-

tragen Daraufhin kann der Richter

l. bie Fälligleit von Zahliingsverpflichtungden

die aus der Zeit vo r dem l. September 1939 ftammen, nr

Bewilligting von Teilzahluiigen oder Stundiing entsprechend

der Leistungsfähigkeit des Schiildiiers regeln; ·

2 einen gegeiiseitigeti Vertrag (z. B. iiber die Hertellung

einer Werkzeiiginaschine oder über die Lieferung von aren).

den der Gewerbetreibende vor dem l. September 1939 im

Zusammenhang mit dem Gewerbebetrieb geschlossen hat und
der noch von keiner Seite vollständig ersuilt ist. ganz· oder terr-
weise —- iinter Umständen gegen billige Einschadrung des

Vertragsgegners — aufheben, wenn die Erfüllung es Ver-

trages die Weiterfiihrnng oder die Abwicklung des Gewerbe-
betriehes gefährden würde. » _

3. Der Richter kann. wenn die Mie»te oder die Pacht

für die Gefchästsräume in einem erheblichen Mißverhältnis

zu dein verminderien Ertrage des Gewerbebetriebes steht. die

Miete oder Pacht um einen angemessenen Betrag, jedoch nicht

iiin mehr als die Hälfte. herabsetzen Die Herabsetzung

ist aber nur zulässig, wenn der Gewerbetreibende auch bei an-

, gemessener Berücksichtigung seiner sonstigen Mittel nicht in der

Lage ist. die bisherige Miete oder Pacht (felbft beiBewilligiiiig
von Stiindniig oder Teilzahlnngs weiterhin zu bezahleii.»

4. Atif Antrag des Gewervetreibenden kann der Richter

auch das Miet- oder Pachtverhältnis über die Geschaftsraiiine
unter Eiiihaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist vorzeitig
auflösen und hierbei dein Gewerbetreihenden d e Verpflichtung
auferlegen. dem Vermieter oder Verpachter eine vom Gericht
nach billigem Ermessen festzusetzende Entschädigung zu
bezahlen. « ..

5. Jst jemand infolge der behördlich an eordneten Rau-
niting oder Freiniachitng von gefährdeten Tei en des dentschen

Reichsgebietes »gezwungen. feinen bisherigen regelmäßigen
Aufenthaltsort zii verlassen. und kann er deshalb seine Zah-
litiigsverpflichtiiiigeii nicht kechtzeitig erfüllen, so kann aus
seinen Antrag der Richter die Fälligkeit seiner Verbindlich-
keiten durch Betvilligiing von Teilzahlungeii oder
Stundniig regeln. ..

6. Erleidet der Eigentümer eines Griindstucks dadurch
einen erheblichen Einnahmeansfall, daß er seinen auf bem
Grundstück befindlichen Gewerbebetriehgar nicht oder nur
noch in veriiiindertein Umfange weiterfiihren kann, oder da-
durch. daß die Miete herabgesetzt oder das Mietverhaltnis
porzeitig ausgelöst wird, oder dadurch, daß ihmn infolge der
Freiniachnii von Gebietsteilen die Nittzungsmoglichleki ei
uoinnien wird. so kann der Richter auf Antra es Grind-
ftiicleigentümers die Zinsen von thot eken oder
Gen iids chu l den stiiuden oderum einen angemessenen Be-
tst-t, fedoch nicht unter einein Zinsfuß von 5 v. H. herab-
fegen .

' 7. Wird nach dem ;25. August 1939 ein vaothekeni oder
tsbrnndschuldkapital fällig und ist es dein Schuldner nicht. mogi
lich, den erforderlichen Betrag aufzubringen, so kann auf
feinen Antrag der Richter die Fälligleit des Kapitals »t-
fprechend der durchs den Krieg geschaffenen wirtschaft »
Lage iteii regeln.

·8. Hat schließlich ein Schuldner infolge der Auswirluiigen
des Krieges ohne sein Verschulden eine Verpflichtung nicht
rechtzeitig erfüllen türmen. so kann er sich an deii Richter
wenden iniiv deiit Antrage, die etwa durch die Säiiiniiis
entstandenen nachteiligen diiechisfolgeii für nicht eingetreten zu
erklären tz B die Verpflichtung zur Zahlung von Verzugsi
innen, bie Entstehung Von Kiindiguiigss nnb Riieltrittsrechten.
ie Verpflichtung zur Zahl einer Vertragsftrafe usw.i.

Eine verständige Haltung der Gläubiger. snörrgenfalls
unterstützt durch die Vertragshilfe des Richters, wird dazu

.sühreu. daß trotz der Answirliingeii des Krieges die liber-
große Mehrzahl der in Mitleidenschaft aezoaenen Betriebe

‑.‑ .. —- . --—-.--.----- --...---·--——--
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Eine Stunde später. _
Jrene kommt in die Küche, und Frau Aiiselina stutzt, als

sie Jrene anbliclt.
»Was ist denn, Jrene?«

Sie horcht nach der Stube hin, in der eben die Nach-
rtügler gemeinsam das Frühstück einnehmen. Das»Klapnern
der Löffel und Messer, das Schwarzen der Gaste klingt
heraus. — —

»Ach, nichts, Tante Anseltna!«
»Kit;dchen, mir machst du nichts vor. Du hast dich ge-

ärgert .“
’ »Ja, geärgert, aber auch zugleich gefreut!“
„über wen?“
„über... dieses Fräulein Cora...

Schilli«
»Was ist denn mit den beiden?«

· »Da ist gar nichtsl« Jrene lächelt wieder. »Da war nur
wasi Was denkst du, Tante Anselmu, diese Eora... hat
Schill geküßt i«
»Was der Schill hat dieses angeschmierte Weibsbild

geküßt?« empört sich Tante Anselma. »
„mein, nein, itmgekehrtl Sie hat ihn geküßti Ja, ganz

plötzlich fiel sie ihm im Flur, dort, am Treppenpodest, um
den Hals und küßte ihn. Dazu sagte sie dann: ,Jch bewun-

« dere Siel Sie sind ein Mann-i« _
»Das ist doch eine Unverschämtheit . . .t« Frau Anfelmas

Augen fprPühten vor Zorn. »Und was hat der Schill dazu
esagt . . . .-«

g »Das hättest du nun erleben mühen, Tante Anfelmai
Schill hat sich ganz ruhig losgelöst und gesagt . . .«
i »Nun bin ich aber gespanntl«
« »..,. hat gesagt: ,Miß Cora, solche Scherze wollen wir
iasseni Was wollen Sie überhaupt bei uns Farmern . . .it
Haben Sie nicht das Gefühl, daß Sie hier nicht am richtigen
Platze stehen« i?“ « '
Frau Anselma strahlte über das ganze Gesicht.
»Das hat er wirklich gesagt?«

w

und über Herrn

»Ja—
»Und was hat dann diese Cora gesagt?«
»Gefallen hat’s ihr nicht, aber dann hat sie dieSituatiou

durch einen Scherz retten wollen. Sie hat gesagt: ‚ach, ihr
Männer bier seid Barbaren. Ich weilt schon. dati ich nicht

 

 
weg-.

wäre i«

fort ift. Und hoffentlich ist der
daß er auf sie hereinfälltl«

 

und Personen zahiiiiigssahig erhalten bleibt. Dennoeg ifi dai
mit zii rechnen, daß einzelne Unternehmen stärker etrofseit
werben. Um solche Betriebe falls- sie Schonung verdienen
vor dem Konliirs zu bewahren. hat der Generalbevollr
niachtigte fnr die Reiehsverwaltnng auf Vorschlag des Reichsi
junizniuiisters eine weitere Verordnung erlassen die dari
liriegäanögleichöberfnbren ziim Gegenstand hat. Dieses Vers
fahren erinogiicht in erster Linie eine Gesamtstundung, not-
Mks aber auch einen Teilerlaß der nielt bin li ei Orte
Verbindlichkeiten l g d? a ich is

"— -..I’-«

Schlesieno Zuckerrübenernie « .‚
Tagnng der Bezirksgruppe Schlesien der Zuckerindustrie

Nachdem die vorsährige ordentliche Mitgliederversamms
iuiig der Bezirlsgruppe Schlesieii der Wirtschaftsgruppe
Zuckeriiidustrie insofern ein besonderes Gesicht hatte, als
zum ersten Male Vertreter von Zuelerfabriken des befreiten
Sudeten aues an ihr teilnahmen, so waren es in diesem
Jahre ertreter von Zuckersabriken im besetzten politischen
Gebiet, die der in Bresiau abgehalteiien Taguiig ihre be-
fonbere Bedeutung gaben. Durch die politischen Ereignisse isl
eine ganze Reihe von Zueierfabriken wieder-deutsch ewordei..

 

die ehemals von deutschen Jndiistriellen und deuts en Tech- .
nikern aufgebaut worden waren und mit zti den besten des
Reiches zählteii. Es wird erwartet, daß bei der Neuregelung
der Zuckerwi.rtfchast tin-Heu hinziigeloiiimeiieii Reichsgebiet
auch einige von diesen Ztitkersabriieii der Bezirksgriippe Schle-
sien wieder eingegliedert werden und somit ztiiii mindesten
teilweise« ein Zustand wiederhergestellt wird, wie er früher
schon beim Schlesischen Zweigvereiii der Deutschen Zuckerindus
strie bestanden hat.. ,

Generaldireltor Dr. Köhler, der Leiter der Bezirks-
gruppe Schiesien, gab einen umfassenden Ueberbliel über die
diesjährige Rübenernte und -verarbeitung in
Schles ien. Darnach ist es einein großen Teil der Fabriken
gelungen, anfänglich bestehende Schwierigkeiten zu überwin-
den. Die Rübenernte selbst im Vergleich zum vergangeiien
Jahre iiiengeiitnäßig sogar etwas besser aiisgefallen, zum Teil
ist sie größer, zum Teil kleiner. Der Ziickeigehalt der Rüben
ist infolge der dies-jährigen Witterung nicht der gleich gün-
stige wie im vergangeiien Jahre gewesen, im Durchschnitt be-
läust er sich auf 13,9 Prozent an der Schnitzelmasehine Neben
der Witterung wird dem Befall der Blätter der Zuekerrübe
mit der Blattfleeklranlheit die Schuld an bem minberen Zucker-
gehalt gegeben. Auch wird die fast ausschließliche Verwendung
von E-Rübensamen von seiten der Zuckerindiistrie als nicht
günstig betrachtet. Mit Riicksicht auf den geringeren Zucker-
gehalt wird in diesem Jahre die ··Ziiclerrübe vornehmlich aui
Zucker verarbeitet, während iliübensehnitzel nicht im gleichen
Uinfange wie im vergangenen Jahre anfallen werden.

Breslauo Kundfunlspielschar ·
Ein Jahr Jnstrnmentalgruppe.

Das alte deutsche Vollslied, das in ber Singbewegnnt
tu neuem Leben erweckt wurde, nnb iss politische Kampslied
das als eine völli« neue Liedgattung in der kämpfendeti Bei
vegung entstand, aben als Grundpseiler der heutigen deut«
zcheii Jugendmiisil dem Liedersingeii nnb Musiziereu der Hit-
Her-Jugend Haltung und Richtung gegeben. Als Träger die-
ses Laienmusizierens haben die Spielscharen der-HI. in fahre-
giiger Arbeit nicht nur eine natürliche Entwicklung vom
Augen« zum Spielen durchgemacht, sondern zugleich auclz
Fähigkeiten entwickelt, die sie heute zu berufenen Trägern
aer Hausmusil oder des Gemeinschaftsinusizierens machen.

Seit nunmehr einem Jahr legt die von Dr. Wilhelm
Friedrich geleitete Jiistrumentalgruppe der Rundftinki
spielschar Breslaii der HJ in der Seitdereihe des
Reichssenders Breslau »Wir schlagen Brücken« Zeugnis ab
Foii ihrer Arbeit, die unter fachmännischer Führung insbe-
sondere der Erfassung jener musikalischen Kleiiisormeu gewid-
iiet ist, die bisher nahein völlig veriiachläffigt worden sind.
Dr. Friedrich, der Toiinieister des Reichssenders Breslau, hat
tun fur eine Sendung am heutigen Freitag kaniuiermusilalischi
Perle vorbereitet, mit denen die Jiistrumeiitalgruppt
ter Ruiidfunlspielschar Breslau der HJ. erneut einen Beweis
hrersplanmäßigen Arbeit ablegen wird. An der Sendung
virkt der Baritoii Hans Karolns. ein junger Künstler voiti
Tandestheater Linz (Oberdonaii), mit.

--— —-.--«-—---·—

«ierhe·r passe. Jch gehe sowieso in den nächsten Tagen

· »Gott sei Dankt Sitzt sie jetzt in der Stube ?« .
»Ja! Und sie tut, als wenn überhaupt nichts geschehen

»Das ist schamlosl Jch will roh sein, wenn sie wieder
ngenheim nicht so dumm,

»Wir denkst du bin, Taute Ansetmai« '
Bis

»Wir fahren zurück auf die Farmi« sagte nach zehn Uhr
Ferdi zu Cora.

»Wollen Sie sich den See nicht einmal näher ansehen?«
»Jn ein paar Tagen, wenn die Ufer richtig abgetrocknet

sind. Jetzt treibt es mich förmlich zurück.« ,
»Wie Sie wünschen, Herr von Jngeuheiml« entgegnete

Cora verärgert.
Ferdi wußte, wie sehr Cora allen zum Halse herdushiug

Aus bem Grunde trieb es ihn förmli fort. Aber es war
auch noch ein anderes Gefühl in ihm, ein Gefühl der Angst
um Ossi. Er wußte nicht, wie es so plötzlich gekommen war,
aber es war da, ließ sich nicht beiseiteschieben.
Und so nahm man Abschied von den Leuten auf der

Schill-Farm.
Fast etwas gehetzt vollzog er sich.
Und Ferdi fuhr mit dem Wagen davon. Schill hatte ihm

gesagt, daß er sich in den nächsten Tagen einmal bei ihm
sehen lassen werde. »
Als Eora verschtvunden war, da atmeten sie alle förmlich

alls. «

Gerdes nnd Laßner blieben noch ein paar Tage Gast auf
ber Schill-Farm. Gerdes wollte so abreifen, daß er den
Danipfer ordnungsmäßig bekam.
Am liebsten wäre er einmal mitten durch A rika gereist,

aber das erschien ihm doch zu unsicher-. Der eeweg war
günstiger und zuverlässiger. «
Am Abend dieses Tages zo man mit Kind und Kegel

Banns zum See. Es war ein errlicher Anblick, die große
aslerfläche vor sich zu sehen. .

« Dicht um den See war noch alles versumpft. Um aber
so nahe wie nur möglich heranzukommen, schob man ein
paar Bretter vor sich und schuf so einen trockenen Pfad von
einigen Metern.
Auf den Brettern kam man dicht bis an den Wasserspie el

heran. Klar war das Wasser. Unbewegt und ruhig lag es a.
Man spähte na Fischen aus, aber man sah feine. Schill

hatte das auch ni t erwartet.
Verschiedene Vögel strichen über den See.
Bald werden es mehr sein, dachte Schill. Die Wasser-

vögel werden ihn bevölkern. Bald wird es lebendig hier
werdens  i
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die sorge iiir die Frontloldtiteii
Wiedereingliederung nicht mehr wehrdieiistfähiger Soldaten

in die Zivilberufe.
Das Sozialamt der DAF. gibt eine iiebersicht über

die Sie elung der Wiedereingliederung nicht mehr wehrdiensis
Nterwen ungsfähiger Soldaten in den Arbeitsprozeß. Sie
zeigt, daß auch hier der nationalsozialistische Staat wesentlich
wirksamer fur die Frontkämgser sorgt, als dies vor der Macht-
ubernahme der Fall war. „roh größter ärztlicher Bemühun-
gen wird es nicht in allen Fällen möglich sein, verwtindete
Soldaten wieder wehrdieiistverwendungsfähig zu machen. Jn
manchen Fällen wird man sich damit begnügen müssen. daß
der Soldat wieder arbeitsberwendungsfähig wird.
Man wird ihn dann auf einen Arbeitsplatz stellen, der feinen
lotperlichen und geistigen Fähi leiten entspricht. Um in jedem
Fall Wehrdienstverwendungsfä i keit herzustellen, können die
Fürsorge- und Versorgungsdientstellen der Wehriiiacht Art.
Umfang und Dauer der Freilfürsorge über die Leistungen der
Krankenkasse hinaus gene migen Aus dein gleichen Grunde
ist gest ert, daß sich kein Wehrdienstbeschädigter aus irgend-
einein Grunde der Heilfürsorge entziehen darf.

Solange die Wehrdieiistbeschädigung dauert, b. h. solange
sie nicht durch die Heilfürsorge beseitigt ist. erhält der ver-
sehrte Soldat ein sogenanntes sBeriehrtengelb. Hierzu
tritt ans Anlaß des Krieges die Slierfeh‘rtengelbsnlaae. Das
Versehrtengeld nnd die Ziilage richten sich nach dein Grad der
Beschädigiing Das erstere beträgt zwischen 15 nnd 50 RM.
die Einlage zwischen 10 und 20 RM. monatlich. Die Bezüge
an Versehrtengeld dürfen auf keinerlei sonstiges Einkommen
angerechnet werden. Nicht in allen Fälleii wird der Verletzte
wieder dein gleichen Beruf nachgehen können Itvie bisher. Der
Verlust vo Gliedmaßen oder die Verletzung innerer Organe
werden zuweilen einen Berufswechsei erfordern·

Bei der Wahl des neuen Berufs wird selbstver-
ständlich aus die früheren Lebeiisverhältiiijse, die Kenntnisse
nnb Fähi leiten des Vetietzsexi iveitgehend Rücksicht genommen
werben. nf welche Weise arbcitsbcrwendniigssähige frühere
Soldaten wieder auf den Arbeitsplatz im Zivillebeii zu brin-
gen sind, ist bereits durchdie Verordnung über Fürsorge von

« Soldaten und Arbeitsinäiinern geregelt worden. Sie sieht vor.
baß im öffentlichen Dienst Soldaten vor Bewerbern gleicher
Eigniin den Vorzug haben, nnd daß auch in der Privat-
wirtsehat ausscheidende Soldaten bevorzugt in Arbeitsplätze
in vermitteln sind. Das spielt vor allein dann eine Rolle.
wenn es aus irgendeinem Grunde nicht möglich ist, den Sol-
baten wieder ans seinen früheren Arbeitsplatz ztir;s.«7-,tsbringen,
der ihm ja an sich erhalten bleiben muß.

Ehreiihain für die Toten ver Jutlngriibeq
· Vor einem Jahr standn ganz Schlesien unter dem Eindruck
des schweren Grubenunglucks auf bem Hans-Heinrich-
Ochacht der Waldenburger Fuchsgrube, bei bem
20 Bergknappen den Tod fanben. Zehn von ihnen, deren Lei-
zlzen man nicht bergen formte, mitßten im noch renneiiden
Stollen eingemauert werden. Am Jahrestage des Gruben-
bransdes fand jetzt 330 Meter über der Stelle, wo die Berg-
inappen ruhen« eine Feierstunde statt. Man hat dort aus
freiem Felde im Angesicht des Hochwaldes und der Förder-
lurnie der Gruben des Waldenburger Tales einen Ehren-
hain geschaffen mit einem Findling und 20 Eichen, zu
Deren Fuß jeweils eine Stein latte mit den Namen der Toten
eingelassen ist. Eine Gedenkta el kündet davon, daß am 28. Nä-
tember 1938 20 brave Knappen des Hans-Heinrich-Schachtes
330 Meter unter dieser Stelle den Tod fanden und zehn voii
zl .i dort noch ruhen. Der Feierstunde wohnten außer den
it gehangen, Werlscharmanner der Betriebe des Berglandes
m. Bergastessor Römer als Betriebsführer der Fuchsgrube
tediachte der Opfer jenes Unglücks. Weiter sprachen zu den
ilngehorigen der Ortsgruppeiileiter der NSDAP. und der
butgermettter von Wei stein. Der Fachschaftswalter Bergbau
per DAF. legte einen Kranz in dem Ehrenhain nieder. «

 

Retter Führer im Arbeitsgau XII
Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hierl hat den Führer des

Arbeitsgaiies XII, Generalarbeitsführer v o n W en cl sie rii
als Führer des Arbeitsgaiies IX nach Berlin versetzt. Die Füh-
rung des oberschlesischeii Arbeitsgaues Xllüberuimmt der bis-
ljzerige Führer des Arbeitsganes IX, Generalarbeitsführer
i ormann. - - _

fl-

»Schade«, meinte Paul, »daß wir kein Boot haben. Wir
könnten dann mal über den See fahren und die Tiefe ab-
loten. Jch glaube, wir kommen mindestens auf einen Durch-
schnitt von se s Metem Stellenweisse dürfte der See auch
noch größere iesen aufweisen. Aber das dürfte sieh nach
und nach nivellieren.«
»Du meinst, daß der Boden des Sees noch mehr zusam-

men ackt s«
» estimmti Es gibt sicher noch Hohlriäume die ers in.

l sich zusammensaeken werden« «
»Glan t du, daß dieser See wegtrocknen kanns«
»Nein, as glaube ich nichtl Denke doch an die Teiche auf

der Römhildt-Farm, die Zwerge gegen diesen See sind. Die
haben sich bis jetzt gehalten. Und durch den Regen sind sie
neu aufgefullt worden, und jetzt halten sie durch«
»Jm nä sten Frühjahr bauen wir die Kanäle mit den

Schleusen. uf die Arbeit freue ich michl übrigens . .. wir
müssen mal sehen, wie es an derStelle aussieht, wo der
Fluß einmündet. Hoffentlich ist die Stelle nicht verschüttet.
Dann gabe es tüchtig Arbeit.«
»So schlimm würde es nicht werden. Wenn der Fluß von

den Bergen mit Hochwasser kommt, dann reißt er sich seine
Bahn schon zurecht. Schill, du bist doch ein annimm- «

\ sit i

Am anderen Morgen kam Ori, der die o e t tte
und es gab viel Freude auf der Farm. P ü g W "In ,9
Besonders die Kinder jubelten. «
Denn für jedes der Kinder war ein großes Palat dabei,"

das Jrene an sie hatte abfchickeii lassen, unt ihnen eine
Freude zu machen. . .

Richtig adressiert an Marti, Hanni und Christine W. .
Sie wollten es nicht glauben nnd zeigten es demm mit
leuchtenden Augen. "

Schill selber war überrascht. _ _ j
»Nanu, Kinder, wer schickt euch denn das-l Jeht ist doch

noch nicht Weihnachtenl«
Dann wurden die akote ausgeparlt, und die Kinder

waren selig. Jedes Pa et enthielt allerlei Spielsachein Bil-
derbücher, Märchenbiichor nnd ein paar andere nette Klei-
nigkeiten zum Naschen.

Schill sah Jrene nnd dann Tinte Humanum an. '
Dann suchte er nach dein Absonder. «
»Das berste e ich nichts Wer rung den Kindern das zu-

gegndt haben « ‘
a bemerkte er, daß Irrt-e rot bliebe.

Schon wollte er etwas a , a "Wem s gen der da W

s i
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Jn kluger Ueberle ung ist bei der Ein hrung der Klei-
derlarte von der Ein eziehung der S u waren in
Punktsysiem abge eben worden, ebenso w e fa auch ür W i n-
iermäntel un Bettwäsche das Bezugscheinhsiem bei-
behalten worden i . Ge en die Einbe iehung der hwarer
sprach vor allem. aß f r Schu e- vie und gutes L er benöi
tigt und keine großen Möglichke ten für eine Aufs altun nad
hoch- und«geringwertigen Schuhwaren beste en. nter iefeii
Umständen ist daher eine strengere Kontro e des Ledervers
brauchs unerläßlich Eine Bewirtschatnng auf dein Leder-
gebiet hat übrigens bereits geraume eit vor dem Ausbrnel
des Krieges bestanden Sie war notwendig eworden. als in]
in dein Anfall der Großviehhäute aus Ueber ee ein durch vom
iifche Ursachen bedingter Rückgang bemerkbar machte. Hinsi-
faul. daß der Ver rauch an Schuhen und Seite!
gewalti gestiegen war. Das hängt damit zusammen
daß einma die Wehrmacht für die Ausrüsiung und die Vor-
ratsausriistung erhebliche Mengen benötigte. zum anderen dit
Wiedereinscha tung der Arbeitslosen in den Produktionsprozei
zusaßliche Kauflraft gebildet hatte. Die Bewirtschaftung .er1
folgte bis zum Kriege im großen und ganzen in der Stufe del
Ledererzeu itng und hat so ersol reich gearbeitet, daß ieder am
standslos einen Bedarf decken onnte, ohne daß er von bei
Bewirtschaftung überhaupt etwas gemerkt bat. l

Gegenwärtig steht der Marschstiefek des-Mast
ketiers an der e rst en Stelle der Bedarfsdeclungsliste. Dit
gewaltigen Leistungen. die unsere Soldaten in dem polnisches
Blitzfeldzug vollbracht haben. setzen nun einmal eine gute Ausi
rustung voraus Ebenso bedarf die Wehrmacht auch sonst nocl
zahlre ches Leder. für Koppel. Tornister, Sattel- und Zaum-
im z B. Weiter muß ein erhöhter Lederbedarf der Polizei-
ormationen sowie der vors und nachmilitärischen Verbandt
vorweg befriedigt werden. ehe— die Rotwendigleiten des ziviler
Lebens Betilcksichtigung finden können. Das gleiche gilt vor
dein technischen Leder, wie r. B von Treibriemen und Leder-
Dichtungen. weil dadurch erst der Nutzeffekt der Maschinen ber-
beigesuhrt werden kann Zu begrüßen ist. daß eine gewisst
R a»n gordnu is a in der Schuherzeugung und sausgabe ein-
cletuhrt Weiden Ist, die vor allem den Bedarf an Arbeits-
ichuhen und Kinderscbuhen berücksichtigt Jeder wird
verstehen rast das Arbeitsschuhwert für Bau· und Gru-
benarbis«iter sowie für die forsti unsd kandwirti
schafiligia Bevölkerung unbedingt üchergestellt werdeit
muß. wenn meist wichtige wirtschaftliche Aufgaben beeinträch-·
Mit Werden sollen Dieser Hinweis bereits dürfte genügen
um zu erklgren daß bei der Ausgabe von Straßenschiihweri
unmoglieh allen Wunschen entsprochen werden kann.
Mutter und Hausfrauen wird es nitn beruhigen. daß das Kin-
dekschubwerk neben den Arbeitsschuhen rangmäßig eingereiht
worden ist Uebrigens sind für die Wintermonate die
bisherige»Monatsguote bei Straßenschuhen im Dezember mehr
als verdoppelt und bei den sagusschuhen sogar ver-
vierfgcht worden Diese Maßnahmen in Verbindung mit
einem geplanten stärkeren Einsati von Holzschulten in land-
Wikischasilichen und ocwerblieben Betrieben sowie die verstärlte
Erzeuauna von Werkitoficu lassen eine größere Flüssigkeit auf
dem Schuhsettor erhoffen

Hinsichtlich der Seh u hrevargtitren liegen die Dinge
erfreulicherweise weit besser als es den Anschein hat.—Wenn
ietzt bei »den Schuhmachern noch ganze Berge von Schuhen
lagern mogen die repariert werden müssen. so handelt es sich
hier unt „eine Uebergangserfcheinung. um vorüber-
gehende Schwieriakeiten die nicht ausbleiben konnten. wenn
vloßlich der gesamte Schuhreparaiurbedars eines oder gar meh-
rerer Jahre innerhalb eines Monats befriedigt werden sollte.
Jst es noch vorgekommen daß. obwohl noch genügend ge-
brauchsfahige Schuhe vorhanden waren die ältesten und ab-
gelegtesteu Eretnplare herausgesucht und für die ganze Fa-
milie gesammelt zur Reparaiitr eingeliefert worden sind. Die-
ses iiberitiirzte Verlangen nach Ausbesserung ist die Haupt-
ursache der aegenwärtigen Schwierigkeiten Jbre Ueberwins
dung wird um so leichter gelingen ie weniger durch häufige
Nachfrage und das Dräuoeln derer. die noch mit ausreichenden
Schuhen versehen sind Störungen verursacht werden. Weiter
wird die Gewährung einersSoniiervionatsauote an Leder und·
der Einsab der Werkstoffe die sich bestens bewährt haben. zur
Beschleunigung der lieberwinditna aller Uebergavasschwierig-
seiten beitragen. Je mehr die Bevölkerung diese Maßnahmen
agil); eizn lverstanldtiges derhaltfen untersiütit desto rascher wird

.. « e errei ), un o un er ioirt'cla' ' i «-ieftartt werben, i ) ftlicher Aliiehrkampf
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Vesiltwerdesteile beim L:;;;;-Ieoerieibiatuiograt
Reichsleiter Bouhler voiiGöring beauftragt.

_ Generalfelbumrfdfall Göring hat als Vorsitzender des
Misifterrats ftir die Reichsvcrteidiguiig Reichs-leitet Bouhler
den Auftrag erteilt, alle bei ihm eingehenden Hinweise und
Zehnter-den einzelner Volksgeiiosfen zu prüfen und nötigen-
W thrberud nnd uiiterstiitzeiideinzugreifen.

.,,·« Mschskeiter Bouhler wird dabei nach den gleich n Gesichts-
sjbiiukien beriahren,» nach denen er als Chef der Zanzlei des
Führ-ers bereits die bei dem Führer eingehenden Zuschriften
aus der s.‘ietagtterung bearbeitet. Jeder Volksgenosse hat so-
tut-»die Gewerb-. daß berechtigten Bes werden und
Wanschemiiber Maßnahmen der Kriegsw rtfchaft und der
Reichskerteidtgung Lofort nachgegangen uiidihm im
hinan-est dis: vorhan enen Möglichkeiten mit Rat und Tat ge-
hoi nistet-. «
Die-: Bedeutung dieser Aufgaben entsprechend, wird Reichs-

ieerigkiiokthler hinfort regelmäßig an des-i Sibitngeii des
Nimmt-nie für die Reichsverteidiguaa teilnehmen.

Ehriose Gchuste
Drei Landesvcrräter hingerichtet.

Die Justizpreffestelle beim leksgerichtshof teilt unter dem
Z. De«eniber mit: » _

„ er gestern svom Vollsgerichtshoi wegen Landes- nnd

dochverrgts zum Tode und zu dauerndem Verlust der hur-

zerlichen Ehrenrechte verurteilte Heinrich Peters ist heute

ingerichtet worden. Peters ist« bereits im Jahre 1933 wegen
itaatsfeiiidlicher Betätigung bestraft worden T ohdem»hat ei
feine Tätigkeit wiederaufgenoiuuieu inid bis in die Kriegszeil
hinein fortgesetzt Dabei hat er vernicht, das deutsche Voll

durch Flngzettel bederischen Inhalts gegen seine

Führung aufzuwiegeln Jm Sommer 1939 bat er |th nicht

escheut. an die diploinatischeii Vertretungen Englands und

- ranlreichs heranziitreten, um die e Machte zu«einem bewaff-
neten Einschreiten gegen das Rei gu veranlassen.

Ferner sind heute der vom o «
desverrats zum Tode iiud zit dauerndem Ehrverlust verurteilte
Walter Jsrael Becker aus Wien und der ebenfalls wegen
Landesverrats zum Tode und zu dauerndem E rverlust ver-
urteilte 58fährige Herniann S i etef e l d aus Rit la hingerich-
tet worden ‚ »

Der Jude Becker hat bis 1934 in Deutschland gelebt. Dann
wanderte er über Frankreich nach England» aus. stellte sich dem
britischen Ge eimdienst zur Verfugung und kehrte i»n
der Spannungszeit des Ja res 1938 mit Lusspähungsauftrai
en die ge en die deutsche \ ehruiacht eri tet waren. in sein
rüheres «astland zurück. lieber die eo acbtun en. bie er
ier machte. sandte er f!" seinen Auftrag eher

deutsche Staatsgeheimniue enthielten Dur die Aufmersfams
keit eines Volksgeuossen. dein der Verurteilte durch sein Jiiteri
esse für militärische Alllissegeilheiten auffiel gelang es. ihn
Lestzunehmem bevor er roßeren Schaden sti ten konnte. Nach
er Festnahme versuchte er Verniteilte. mit Hilfe eines falschen

Passes die Rolle eines En landers zu spielen, der nur aus
Vaterlands-liebe egen Deut chlaiid tätig ewesen sei. Er wurde
iedoch als füdiseger Einigrant entlarvt. er aits Gewinnsucht
Huld Haß gegen das uationalsozialisiische Deutschland gehan.
et atte.

gietefeld hat ebenfalls aus Gewiiinxucht Aufträge des bri-
tischen Geheimdienstes angenommen tin
u.»a. geheimzuhalteiide itteiluiigen aus einem deutschen
Ruftungsbetrieb übermittelt.“

Die '

ksgerichtshof wegen Lan- «

erichte die «

seinem Aitftraggeber -
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150 Kilometer zum Wunschkonzert arschiert .

Eine Ueberraschung beim letzten Wunschkoiizert des
Deutschlandsenders war das Erscheinen des Schützen Willi
Pottschulte, der. in" voller Marschausriistung, mit Gewehr
und Stahlhelm. 150 Kilometer in drei Tagen zurückgelitzt

  
  KM

 

at, um im Auftrage seines Bataillonschefs dem Wuns
onzert 1399 Mark zu überbringen. ..Befehl ausgeführt «
konnte er am Mikrophon seinem Vorgesetzten und damit
auch feinen Kameraden am Lautsprecher melden. Neben
»in ‚Qeius _(Boeb'ecie. der beliebte Ausager der Wunsch-

  ‚a, « „.-
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Oertlithe Mitteilungen
Auskunft über Umsiedluugsfragen. Zur Beratung in alle:

Umfiedlungsfragen der balteiideutschen Ruck.
w a n d e r e r mit Aiisna me von Vermögensangelegenheitei
siegt als Zentralstelle in erlin die Balteudeiitsche Beratungsi
te e, Berlin W.30. Martin-Luther-Straße 97, zur Verfügung
Fernrufi 259155. Alle Anfra«en über den Verbleib und du
Unterlunft baltendeutscher Rü wanderer sind zentral an diest
Stelle zu richten.

Jeder Säu ling ist rachitisgefährdet. —.Zur großen Reichs-
attion. Wie rof. Dr. Rott vom Reichs esundheitsaint.ini
,Deutschen Aerzteblatt« erklärt, ist die R arg i t i s immer noch
die am weitesten verbreitete Krankheit bei uns.
Der Grund sei durchweg in der bei uns mangelnden
Soutiznbestrahlung zu suchen Jn Deut chland sei
ieder Sanglin als rachitisgefährdet anzusehen. ir könnten
aber damit re nen, daß bei lückenloser Dur siihrungg der amt-
lichen Rachitisaltion die Rachitis weitgehen zum erschwin-
den gebracht werde. »Die staatliche Anordnung geht dahin, daß
mögl cht samtliche uber zwei Monate alten Säuglinge einer
Rachiti prophvlaxe zu unterziehen sind, analog dem Vorgehen
bei der Pocken chutzimpfung5 es bleibe der Bevölkerung über-
lassen, den utz im offentlichen Verfahren oder durch Jn-
i pruchnahme eines Privatarztes vorzunehmen

“amoefuuwmou'hu ’D‘E’r" wetliraranwarter. « Die Forstverwaltung
ist nach dem Wehrmaeljfürforgei und sperforgungsgesetz "vom
'26. 8. 1938 verpflichtet. mindestens 50 v. H. ihrer Anwarter
für die Laufbahn des gehobenen Dienstes aus Militciranwaris
tern zu entnehmen Für die Militärauwärter ist nur Volls-
schulbildung oder eine gleichwertige allgemeine Vorbildung er-
forderlich. Sie können bereits mit 15 Jahren zur Ableistung
der zweijährigen praktischen Lehrzeit bei der Forstverwaltung
zuge assen werden. Jm Anschluß daran müssen sie ihrer halb-
Iährigen Arbeits- und· l2jährigen Heeresdienstp licht bei Ju-
«anterie oder Jägern genügen. Jn das 10. und 11. Dienst-
zahr fallen allerdings Forstkouimandos. im 12. Dienstjahr ist
die Heeresforstfchule zu besuchen nach deren Abschluß die Hilfs-
försterprüfuiig abzulegen ist. Rach Bestehen dieser Prüfung
wird der Militäranwärter als Hilfsförster aus dem Heeres-
dienst entlassen und bei der Forstverwaltung angestellt.

Kurzarbeiterunterftützung trotz Fa—milicnunterhalts. Der
Reichsarbeitsminister bejaht in einem Erlaß die Frage, ob
Kurzarbeiterunterstützung auch dann zu gewähren ist, wenn die
Voraussetzungen der Kurzarbeitertinterstützung mit denen des
Familienunterhalts zusammentreffen, da die Kurzarbeiter-
unter tützung im Gegensatz zur Arbeitslosenunterftützung nicht
von er Bedürftigleit abhängig ist« Inwieweit neben der
Kurzarbeiterunterstützung Hamilienunterhalt gewährt werden
kann, richtet sich nach den für den Familienunterhalt geltenden
Bestimmungen. '

Verbesserung der Schülerversicherung. Wie der Reichs-
erziehuiigsminiter bekanntgibt, haben sich die Agrippina und
der Ver and« ö fentlicher Unfall- und Haftpflichtverficherungs
anstalten bereit erklärt den Unfall- und Haftpflichtversiehes
run sfchuh der Schuliugend auf die sog. mittelbaren
Fit egßereigniffe auszudehnen. Der Versicherungs-
schu er treckt f: i danach auch auf Schädeu. die sich z. B.-infolge
der er unkeluiig oder beim Au suchen von Schutzräumefi er-
eignen. Da egensindS äden dur unmittelbareSiriegöerei niffe
nicht gededts fur derart ge Schadenereigiiisfe gewährt das eich
auf Grun er Personenschädenverordiiiing Fürsorge oder Ver-
lorauna.

 

wem... «
Wegen Sabotage von Wirtschaftsmasznahmen bestraft.

Wegeanichtablieferung von Milch und unbefugter Butteri
herstellung hatte sich vor dem Gericht in Neiße ein Bauer aus
Wiefan zu verantworten Wie die Gendarnierie auf Grunl
einer Hausdur sitchuug festgestellt hatte lieferte der Angeklagttdie m feiner trtfcbat entfallende Milch nicht ab. sondern
ielt sie zurück nnd pro iizierte Butter, die er auf einem eben-
alls nicht zulässigen Wege absetzte. Das Gericht verurteilte der
ngellagten zu einer Geldstrafe von 100 RM. Die Urteilsi

begriindung betoiite,«daß der Angeklagte die Maßnahmen dei
giaeöieierung sgbotiert und dadurch die Allgemeinheit geschädigt

Erst ins Zuchthaus, dann in die Trinkerheilstätte.
Vor der Breslauer Großen Straflammer hatte sich dei

16 . abre alte Paul orn atis Breslau. Gustav-Müller-
tra e wegen Diebsta ls im Rückfall zu verantworten. Dei
Angel-la te. der notori eher Triiiker ist und auch eine Zeitlan-
vegen ,rnnk.fucht entimindigt war. hatte am 2. April die e
Jahres in einer Gaftwirtfchaft gezecht und- beim Verlassen
Der Wirt chaft einen fremden Mantel angezogen, den er am
iachsten age sur 18 bifm. versetzte» Da der Angekla te ein
srhebliches Vorstrgfenregister hat, andererseits aber im lloholi
taufch vermindert zurechnungsfähig war, ioiirde er zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach deren Verbüßung wird er
zierdeeitilie Entziehungs- und Trinkerheilstätte untergebrachl

Rüekfälliger Zechprelier verurteilt
Der schon wegen Zechprellerei vorbestrafte 32

J»ohannes Tischer, der nach Betriigereien in
Fudelengaui im Adl

« rassehaft seine Ze p ellereien fort. Bei einer eriieiiteii Zech
prellerei in Altloinn h ei Habelfchwerdt witrde der Schwindle-
endli der Polizei übergeben. worauf er fein bom Gericht ii
abel werdt wegen Zechprellerei im Riiekfalle und wegei
iebsta is zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

| -——————. l
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‚.iioliaeismeieroe“ statt „biliseoliaei“
Anerkennung fiir den Einsatz der »Hilfspvlizei« im polnischeii

Feldzug

Der Reichsführer H und Chef der Deutschen Polizei hat
in einem Runderlaß angeordnet, daß die Ergänzungsmannei

_ des verstärkteii Polizeifchutzes. für den bestimmte gediente und
ungedieiite Jahrgänge von der Wehrmacht zu«hilsspolizeilicheii
Zwecken zur Verfügung gestellt sind, mit sofort.ger Wirkung
die Saiiinielbezeichnitng ..P o l i z e i - R e f e r v e“ tragen.

Die Mannfchafteii und Offiziere der Polizei-Reservt
führen die entsprechende Dienstbezeichnuiig wie die aktive Poli-
sei. also »Polizeiwachimeister der Reserve«. ..Polizeihaupts
_mann ber Reserve« n. ä. Die Dienstbezeichiiung »Polizeiobeti
wachtmeister der Reserve« köiiiieii Polizeireservisten erhalten
wenn sie den militärifcheii Dieiistgrad eines linicroffiziert
oder iiiiterfeldwebels tragen oder wenn sie in einer Gliede-
rung der Partei mindestens den Dienstgrad eines Schari
sührers besitzen. Die Bezeichnung »Polizeireserviften« tritt i
mit an Stelle der bisher gebräuchlichen Bezeichnung »Hi! s-
dolizisten«. ‘

Diese Verfügung des Reichsführers H und Chefs bei
Deutschen Polizei bedeutet für die Männer der Polizei-
Reserve. die während des politischen Feldzu es im Verbandt
der Wehrniacht ihre Pflicht erfüllten und d e ietzt innerhalb
der Polizeieinheiten in den Ostgebieten, in der Heimat und
am Westwall auf veraiitwortiingsvollem often stehen, die erste
öffentliche Anerkennung für iire bewiesene höchie
Einsatzbereitschast - _

Deutschlandseiider

« Deutschlandsenderi Dienstag, 12. Dezember
i10.15: Kunterbutit. 10.45: Bunte Unterhaltuiia. »
i12.10: Werkkonzert. 13.10: Musik für die Arbeitsbause.
- ·«14.10: Musik nach Tisch. 15.30: ,,Siug mit, Kamerad.«
ll.6.00: Nachmittagskonzert. 16.00:«Nur für Berlin: Zwei
. bunte Stunden bei unserer Flas. 18.00: Otto Dobrindt
' spielt.
120.15: Neue. Solda-tenlieder. 21.15: lInterbaltnngß’lonmt.

‚22.30: Hans Busch spielt-. 23.10:sAben-dkonzert. 0.10 bis
i! [1.0.0: Nacht-musik.

F": « Deutschlands-upon Mittwoch 13. Dezember
[10.00: Wir singen und erzählen im NSV-Kindergarten.

510.30: Grobe Weisen; _
112.10: Musik am Mittag. ·14.10: Otto Dobritidt spielt.

gis-blieb Musikalische Kurzweil. i15.30: »Zeitspiegel der
' ugen .«!
[16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Nach des Tages Arbeit.
i20.1·5: Großes Wunschlionzert für die Webrmacht. 22.30:

Kapelle Wilfried Krüger spielt. 23.10.: «Abeiid,konaert.
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« i 10.10 hie a.0.o·: Nachtmuiir . _.
Deutschlanvsender: Donnerstag, 14. Dezember

10.00: Otto Dobrindt spielt. 11.00: Musik am Vormittag.
12.10: Konzert. 14.10: Musikal. Kurzweil. Dazw.: Bücher
zum Schenken. 14.30: Kind-erchor. 15.00: Jm Wir-leer-
reigen. 15.30: ,,Schneemann, Zwerg und auch der Nuß-
knacker —- alle, alle helfen mit.“

16.00: Nachmittiagskonzert. 18.00: Heitere Weisen» -
20.15: Waffentaten ostdeutscher Regimenter. 22.30: Heitere
-Abeudmusil. 0.10 bis ·1.0i): Nachtkonzert.

Dentschlattdsenderr Freitaa, 15. Dezember _
10‘00: Kleine Stücke. 11.00: .1. Rammermufil. 2. Jung-
mädel blättern im Liederbuch. · - -·

12.10: Die Werkmqu 13.10: Mittagskonzert. 14.15:"Was
soll ich werben? 14.30: Kleine-s Siewert. 15.00: Im
flotten Takt. «

16.00: Lachen ist gesund. 18.00: Nach des Tages Arbeit. ..
20.15: Gruß aus der Heimat. 20.45: Dbernlonaert. 22.30:
Hans Busch spielt. 23.10: Kannnermusik und Lieder.
0.1.0. bis 1.00: Nachtiirufil.

Deutschlandsendert Sonnabend, 16. Dezember
l10.00:- Fröhlicher Kindergartem 10.30: Bunte Unterhal-

tung.
!12.10: Mittasgskoiizert. 14.10: »Ach dort im Norden ein
Eiland strahlt.« 14.40: Polka und Waisen 15.00: Be-

··sehwiiiate Weisen. · » .
16.00: Aus Köln. 18.00: Mit klingendem Spiel.
20.15: Zwei bunte Stunden bei unserer Webrinacht. 22.80:
Kapelle Wilfried Krüger spielt. 23.10:.Musik· zur guten
Nacht. 0.10 bis 1.00: Heitere Nachttnusik.

i Reichs-sendet- Breslau

« d

6mm: Dienst-la 12. Dezember -
9.30: Sie. Entscheidung des Underof iers B -u .

sbieli 11.00: Hausfrau, das gebt Dichfkizni list-te Erwägng
muf . .

‚12.00: Musik am Mittag. 15.00: Kärntnier Ge ichtien
!15.10: Zw·ischenni-usik. 15.30: Jetzt bassteln which-Wein

» n—achtsaes»chetiibe.
16.00: Nachmittagslonaert. 18.00: Kleine Schwächen grober

Kurier-lichtem 19.30: Die Jsasbrbiicher 1940Geister.-’,1-x9;00i

gosiPF Wicht oe. : « en benslaius war Lieb und Lu .“ 22.45:
Kleines Konzert. 0.10 bis 1.00: unterbmltu'itioßionaert.

. Monat nummern. 13. mm .
8.10: Fvauengvmnastik. 9.30: Schalldlatteiutrusik. i
12.00: Mittagessens-ern s15.30: Zeitspiegel der Jugend.
16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Fraueiileben - Frauen-

schicksall 19.00: Weihnachtsausstellung der Bill-enden
sanfte. 19.10:, Kleine Abendriiiussih ‚19.30: Neue Bücher
zur Judenfvage. .

20.15:, Großes Wuncho t efriitr die Webrmacht. i22..45·

«14. Dezember . «
bis« 1:00: Unterbaltlli one

. Breslaiu Donnerstag-

8.10: Schalldlattei:. !9."30: Für die Landschule. 11.00
Hausfrau das geht Dich an! 11.20: Schallplatten.

12.00: Musik am Mittag. 15.00:.91llee mal berbbrenl
15.80: Tgilt unsere Kinder. «

16.00: » ir bringen« Frobsiim Euch ins Haus« 18.00t
Worpswede. 19.00:-Kleine Abendmusih 19.30: Bücher
schlesischer Dichter.

20.15: Kinder-leben ‚n aller Welti Dän-emark. 20.45i
ob. 22.45 bis 1.00: Unterhaltunge-SchallplatdeniKaleid

konzert. '

· Stammbäume. 15. Dezember
8.10: grauennbmnaftii. 9.30: «Rohstoffe, die England
dringend braucht?« s

12.00: Mittagskonaeur. l15.00: Für die (trau. 15.25: Fröh-
liches Turnem 15.-·40: Zwischenmusik. 15.50: Erinnerung

5 an Hindeiibura.
16.00: Nachmittagbkonzert. 18.00: Lieder von deutschen
Stänkdsem 19.00: Bübiiie - Funk - 811m. 19.30: Zwischen-
mu i .

20.1 : Konzert 22.45 bis L00: unterbaitnmebonmt.
rammte: um. 10. Minder

8.10: Schallplattem 8.20: iir Dicht 9.80: Für
unsere Kinder-. 111.45: Milcheb and sollte polnisch

i

lleWW. i billka Gemahl. Evas Externer.
ie tschti e u.

iÆZHMim . 8.00.: Schandtat-m good-

10:15:: Die-« tet-· Miit-W-_ ‚ . .. aus dir 11.110:
» Mammut J Q- .- 1 » 1.4.1.4 ‚15.14.... man...)


